Thorner: 


Abonnementspreis 


ür Thorn und Vorſtädte frei ins Haus; vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 


täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


dank“ in Berlin, Haaſenſtein 
Wien, ſowie von allen andern 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 
Expedition Thorn, Katharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden ⸗ 


reſſe. 


Inſertionspreis 
Inſerate werden angenommen in der 


u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


N= 278. 


Sonntag den 28. November 1897. 


XV. Jahrg. 


Für den Monat Dezember koſtet 

die „Thorner Preſſe“ mit dem 
Illuſtrirten Sonntagsblatt in den Ausgabe⸗ 
ſtellen und durch die Poſt bezogen 50 Pf., 
frei ins Haus 67 Pf. Abonnements nehmen 
an ſämmtliche kaiſerl. Poſtämter, die Land⸗ 
briefträger und wir ſelbſt. $s 
Expedition der „Thorner Preſſe“, 


Katharinenſtraße 1, 


— -¼- —-¼— — —— — — 
Aus dem öſterreichiſchen Abge⸗ 
f ordnetenhauſe. 

Wien, 25. November. Die oppoſitio⸗ 
nellen Klubs beriethen die Lage. Die deut⸗ 
ſche Volkspartei beſchloß einſtimmig Abſtinenz. 
Die Sozialdemokraten dagegen beſchloſſen, 
im Parlament zu bleiben, unter Fortſetzung 
des äußerſten Widerſtandes. Die letzte Ent⸗ 
ſcheidung aller Klubs wird morgen Vormittag 
erfolgen. 

Wien, 26. November. Abgeordneten⸗ 
haus. Präſident Abrahamowicz erſcheint 
um 11 Uhr 15 Minuten im Saale, beim 
Eintritt mit ſtürmiſchen Rufen: „Abzug!“ 
empfangen. Die ganze Linke erhebt ſich; 
zahlreiche Abgeordnete ſchreien durcheinander. 
Nun ſpielt ſich eine Szene ab, welche ſich, 
von der Tribüne geſehen, folgendermaßen 
darſtellt: Sozialdemokrat Berner will ſich 
auf den Präſidenten ſtürzen, es entſpinnt ſich 
ein Kampf zwiſchen ihm und Dienern. 
Sozialdemokrat Reſel ſpringt über die 
Miniſterbank und zerreißt die vor dem Prä⸗ 
ſidenten liegenden Papiere. Andere Sozial- 
demokraten eilen Berner zu Hilfe und be⸗ 
ſetzen die Präſidententribüne; ſie verlangen 
Genugthuung dafür, daß Reſel von einem 
Diener geſchlagen worden fei. Der Präſi⸗ 
dent wird zur Flucht gezwungen. Zwiſchen 
Sozialdemokraten und anderen Abgeordneten 
entſpinnt ſich eine Schlägerei. Berner wird 
hinausgedrängt. Inzwiſchen erſcheint die 
Polizei, ungefähr 70 Mann ſtark. Der 
Polizeikommiſſar fordert die auf der Präſi⸗ 
dententribüne befindlichen Sozialdemokraten 
auf, die Tribüne zu verlaſſen. Die Sozial⸗ 
demokraten leiſten Widerſtand, werden aber 
nach einander von der Polizei mit: Gewalt 
aus dem Saale geführt. Die Polizei bildet 
um die Präſidententribüne einen Kordon. 
Alles dies ſpielt ſich ab, bevor die Sitzung 


Die Wette. 


Novelle von M. v. Eſchen 


(Nachdruc verboten.) 
(2. Fortſetzung.) 

Auch jetzt tauche es wieder auf, 
„märchenhaft ſchön“, ein ſchlankes Mädchen 
hoch zu Roß im ſchnellen Trabe, — und 
dort — ein ſchlanker Mann, ſeinen Renner 
tummelnd. 

„Colonel Mac Donald!“ rief es erſtaunt. 
„Colonel Mae Donald!“ — die ſchöne 
Reiterin rief es leiſer, aber ihre Hand 
ſtreckte ſie ihm entgegen, der beim erſten 
Laut der ſüßen Stimme, ſein Pferd 
barirend, an des Mädchens Seite war. 

„Florimel!“ — einen Augenblick drückte 
er die feine Hand an die Lippen, dann 
ſprachen ſie nichts mehr, aber ſie mußten 
fich doch wohl verſtanden haben, denn zuſammen 
eilten ſie weiter und weiter, tief in den 
Park, wo die alten Bäume immer mächtiger 
ihre Zweige ausbreiteten und die Morgen- 
nebel noch dichter in der lächelnden, ſtrahlen⸗ 
Er Sonne leuchtend webten. Hier gingen 
ie Pferde Schritt — ſie ſtanden ſtill. 

„Florimel!“ ſagte der Colonel; es klang 
ſchüend, bittend, jauchzend, glücklich, er 

ang den Arm um die ſchöne Reiterin. 

„Mac Donald!“ flüſterte fie leiſe — 
lehn ang zärtlich, innig, feſt und treu: ſie 

te den Kopf an ſeine Schulter. 


S 7 2 2 7 
mein 58 biſt Du mein, Florimel, mein, ganz 


mernden Flechten fiel ſchwer in den Nacken, 
auf di 


»Und Deine Eltern — Lord Steyne?“ 


| j 
1 


offiziell eröffnet wurde. Gerüchtweiſe ver- 
lautet, daß vier Sozialdemokraten und der 
Abg. Jaroſiewitſch infolge der Tumulte ver⸗ 
haftet worden ſeien. — Nachdem das Publi⸗ 
kum von der zweiten Gallerie entfernt iſt, 
erſcheint der Präſident Abrahamowicz, mit 
ſtürmiſchen Pfuirufen, andauerndem Lärm 
und Pfeifen von der Linken empfangen. 
Mehrere Abgeordnete ſchlagen auf die Pulte 
und pfeifen; andauernde Pfuirufe ertönen. 
Der Präſident verſucht zu ſprechen, bleibt 
aber infolge des Lärmes unverſtändlich. 
Der Präſident ſpricht wiederholt gegen die 
Linke und ſucht dieſelbe zu beruhigen, wird 
jedoch überſchrieen. Stürmiſche Rufe links: 
„Wache hinaus!“ Die Abgeordneten Wolf 
und Reſel pfeifen gellend im Saale. Abge- 
ordneter Franz Hofmann ſpricht mit dem 
Grafen Badeni, ſeine Parteigenoſſen ziehen 
ihn von der Miniſterbank fort. Andauern- 
der Lärm. Der Präſident eröffnet die 
Sitzung, ruft den Abgeordneten Wolf zwei- 
mal zur Ordnung und erklärt denſelben 
ſchließlich aus drei Sitzungen für ausge⸗ 
ſchloſſen, was auf der Linken großen Tumult 
hervorruft. Der ſozialdemokratiſche Abg. 
Daſchynski ruft: „Sie gehören in's Zucht⸗ 
haus!“ Der Präſident ſpricht mit dem 
Wachtkommandanten, unterbricht die Sitzung 
und verläßt die Präſidententribüne. Der Wacht⸗ 
kommandant begiebt ſich auf die linke Seite, 
ſpricht daſelbſt mit den Abgeordneten Funke, 
Pergelt und Lecher und geht mit vier Wacht⸗ 
leuten auf die linke Seite des Hauſes zu. 
Es ertönen ſtürmiſche Rufe: „Halt!“ Ein⸗ 
zelne Abgeordnete leiſten Widerſtand. Die 
Wache tritt vor. Der Präſident fordert den 
Abgeordneten Wolf auf, den Saal zu ver- 
laſſen. Der Abgeordnete Wolf wird ſodann 
von der Wache aus dem Saale entfernt. 
Einzelne Abgeordnete der Linken ſtoßen die 
Wache zurück; dieſe begiebt ſich darauf auf ihre 
Plätze zurück. Stürmiſche Pfuirufe links 
begleiten die ganze Szene; auf der Rechten 
ertönt Beifall. Der Präſident erſcheint 
wieder auf der Tribüne, von ſtürmiſchen 
Pfuirufen empfangen. Es wird „Abzug!“ 
gerufen und mit Pultdeckeln geſchlagen; der 
Präſident will unter furchtbarem Lärm den 
Auftrag zur Entfernung der Wache er⸗ 
theilen. Der Abgeordnete Daſzynski ruft: 


„Sie alter Verbrecher!“, der Abgeordnete 
Berner: „Hochverräther!“ Nach 10 Minuten 
erſcheint der Präſident, welcher den Saal 
wieder verlaſſen hatte, neuerdings in dem— 
ſelben, während der Lärm und das Schlagen 
mit den Pultdeckeln fortdauert. Der Präſi⸗ 
dent ertheilt den Auftrag zur Entfernung 
der Wache und erklärt unter großem Lärm 
links: „Ich übergebe Ihnen meine Perſon; 
ich bitte Sie, meine Perſon nicht zu ſchonen. 
Es handelt ſich aber nicht um meine Perſon, 
ſondern den Sitz, den ich die Ehre habe, in 
dieſem Hauſe einzunehmen.“ Die Wache 
entfernte fih. — Während der Lärmſzene 
im Saale des Abgeordnetenhauſes erhob ſich 
auch auf der zweiten Gallerie ein Tumult. 
Die Gallerie wurde ſofort geräumt. Das 
Haus iſt von der Sicherheitswache in allen 
Kouloirs gefüllt. Die Thore ſind geſchloſſen. 
Die Sitzung iſt unterbrochen. Ein großes 
Machtaufgebot bewacht das Haus. — Das 
Gerücht, es ſeien infolge des heutigen 
Tumultes im Abgeordnetenhauſe fünf Abge— 
ordnete verhaftet worden, entbehrt jeder Be— 
gründung. 

Ueber den weiteren Verlauf der Sitzung 
wird berichtet: Als der Präſident einem 
Abgeordneten der Rechten das Wort er- 
theilte, entſtand neuer, großer Lärm. Er 
ſchloß nun den Abgeordneten Daszynski für 
drei Sitzungen aus. Daszynski leiſtete 
Widerſtand. Auch ihn mußte die Wache 
hinausführen. Hierauf wurden noch die 
Abgeordneten Schönerer, Steiner, Reſel, 
Rieger, Koſakiewiez, Schrammer, Zeller, 
Lings, Hybes und Berner für drei Tage 
von den Sitzungen ausgeſchloſſen. Unter an⸗ 
haltendem Tumult wurde dann die Sitzung 
auf morgen vertagt. 


Privattelegrammen Berliner 
ſeien noch folgende Schilderungen 
Szenen aus der heutigen Sitzung ent- 
nommen: Der Sozialiſt Berner begann 
einen regelrechten Raufhandel mit dem neuen 
Vizepräſidenten Fuchs, und beide prügelten ſich 
wie wahnſinnig. Da packten hundert 
Czechenfäuſte den Berner, und unter Ringen, 
Schreien und Schlagen wurde er zur kleinen 
Seitenthür hinausgeworfen. — Als die 
Wachtleute den Saal betreten hatten, die 
Stufen heruntermarſchirten, den Raum durch⸗ 


Blätter 
einzelner 


querten und die Eſtrade auf der deutſchen 
Seite beſteigen wollten, war das Geſchrei 
im Hauſe geradezu ohrenbetäubend. Das 
Publikum auf den Gallerien ſchrie ebenfalls 
„Pfui!“ Jetzt faßten Wachtleute einen 
Sozialdemokraten, der furchtbaren Lärm 
machte und ſich wüthend wehrte; er wurde 
aufgehoben, und ſechs Mann trugen ihn, der 
mit Armen und Füßen um ſich ſchlug, hin⸗ 
aus. Daſſelbe geſchah mit allen zehn 
Sozialiſten, welche die Tribüne beſetzt hatten. 
Abg. Daszynski war am ſchwerſten Hinaus- 
zubringen, aber auch er wurde überwältigt. 
Abg. Wolf wollte die Reihen der Poliziſten 
durchbrechen und verſuchte dabei, dem Kom— 
miſſar die Mütze vom Kopfe zu reißen, 
er wurde aber zu Boden geworfen. Die 
Linke rief: „Volksverrath, Verfaſſungs⸗ 
bruch!“ Von der zweiten Gallerie wurde 
der Linken laut zugejubelt und es wurden 
Tücher geſchwenkt. Infolge deſſen wurde die 


Gallerie geräumt. Das Publikum rief: 
„Nieder mit den Volksveräthern! Nieder 
mit den Banditen!“ Die Linke rief der 


Gallerie zu: „Dableiben!“ Trotzdem wurde 
das Publikum hinausgedrängt. Ein Ordner 
riß die Leute mit Gewalt aus den Logen. 
Auch Mark Twain wurde unſanft hinaus⸗ 


expedirt. Dem Vernehmen nach hatte der 
Polizeikommiſſar, als er im Hauſe erſchien, 
ſich bei dem Miniſterpräſidenten Grafen 


Badeni gemeldet, der ihm den Befehl gab: 
„Sie werden in den Saal einrücken und 
Ordnung ſchaffen.“ Als der Kommiſſar 
ſpäter erklärte, die Wache ſei s zu ſchwach, 


ließ Graf Badeni eine Verſtärkung nad- 
rücken. 
Der Präſident Abrahamowiez fol bei 


dem Kampfe mit der Polizei mit Füßen ge— 
treten ſein. Der Sozialiſt Cinger erzählt, 
er ſei von der Polizei brutal geſchlagen, gez 
würgt und an den Füßen von der Tribüne 
geſchleift worden. Der Abgeordnete Berner 
hat am Kopfe blutunterlaufene Schrammen. 
Mehrere Abgeordnete wurden vor Auf— 
regung krank. 

Infolge des geſtrigen Kammerbeſchluſſes 
auf Aenderung der Geſchäftsordnung hat der 
dem deutſchen Großgrundbeſitz angehörige 
Baron Ehrenfeld ſeine Stelle als Schrift⸗ 
führer niedergelegt. In der katholiſchen 


„Hu!“ machte ſie, leiſe wehrend. „Das 
waren Gedanken, den wonnigen Zauber der 
Stunde zu ſtören, — ich liebe Dich!“ 

Und wieder griffen die Pferde aus, und 
jetzt hielt er ſie umſchlungen, ſie flüſterten 
und koſten, lachten und ſcherzten dahin unter 
den grünen Bäumen im feuchten, ſchimmern⸗ 
den, wallenden, wogenden Nebelgewebe, wie 
von Feenhänden bereitet, ein glückliches 
Paar zu bergen, hinter ſeinem Schleier die 
Welt und das Schickſal, London, Belgravia 
und Lord Steyne zu vergeſſen. 

Aber auch Feenhände hören auf zu 
arbeiten, jedes Märchen hat ein Ende, wie 
jede ſorglos glückliche Stunde. Auch die 
Nebel in London zerfließen, die Sonne und 
neugierige Augen blicken überall hin; das 
elegante London wacht auf, im Hydepark 
wird es lebendig von Wagen, Reitern, 
Spaziergängern aller Art, im Weſtend 
rollen die Equipagen, und in Belgravia 
ſtehen die gepuderten Diener vor den 
Paläſten, die prächtig geſchnitzten Thüren 
den Beſuchern Mylords und Myladys zu 
öffnen. 

Hier hält Lord Steynes Equipage vor 
Harrington⸗Palace, jetzt verläßt fie Mylord, 
eilt die mit Teppichen belegten Stufen hinan, 
tritt auf ſeinen ausdrücklichen Wunſch in 
das Zimmer des Herrn vom Hauſe, und ehe 
eine halbe Stunde verſtrichen iſt, hat ihm 
dieſer, von Mylady unterwieſen, die Hand 
ſeiner Florimel verſprochen — freilich nicht, 
ohne daß ein leiſes Bedenken in dem 
Herzen Lord Harringtons ob ſeiner väter⸗ 
lichen Autorität dieſem Beſchluſſe vorange— 
gangen wäre. 

In der Viertelſtunde nach dem Früh⸗ 
ſtück, welche von Mylady benutzt wurde, 


Familienangelegenheiten, als Geſellſchaften, 
Beſuche u. dgl. mit dem Gatten zu be⸗ 
ſprechen, hatte Mylord den Vorſchlägen 
ſeiner Gattin in Bezug auf Florimels Ver- 
heirathung gegenüber gemeint: „Wir wollen 
doch erſt das Mädchen fragen!“ Das war 
ein Vorſchlag, den Mylady aber durchaus 
nicht gelten laſſen wollte. Sie war eine 
kluge Frau, ſie kannte ihren Gatten, ſie 
hatte ſchon manch liebes Mal ſein ahnungs⸗ 
loſes Haupt in geſchickter Schlinge gefangen. 
„Hm,“ hatte dann Lord Harrington erklärt, 
„mir ſchien es, als möge unſere Florimel 
den Colonel gar gern,“ und mit dieſer Er⸗ 
klärung Mylady ordentlich etwas erſchreckt. 
„Aber beſter William,“ war ſofort, ſchnell 
gefaßt, ihre entſchiedene Antwort geweſen, 
„um ſolch einer kleinen Liebelei willen, wie 
ſie alle Mädchen einmal haben, werden wir 
doch Lord Steyne mit ſeinen Titeln und 
Gütern nicht ausſchlagen! Mac Donald hat 
wenig mehr als ſeine Gage — und Schulden; 
er ift keine Parthie für die Erbin von 
Harrington⸗Court!“ 

„Hm!“ Mylord ging es wie der Tochter, 
auch er mochte den jungen, ſchönen, über⸗ 
müthigen, ja etwas tollköpfigen Mann gern, 
aber Titel und Güter ſpielen überall eine 
große Rolle. „Sie wird doch glücklich 
werden?“ hatte er zwar noch einmal, 
ie zögernd, gefragt; „es thäte mir 
eid —“ 

„Aber William!“ Mylady war beinahe 
aufgeregt geworden. „Bin ich denn Deine 
erſte Liebe, oder Du die meine? Sind wir 
etwa nicht glücklich?“ 

Die erſte Frage hatte es Mylord ge— 
drängt, zu beantworten; bei der letzten hatte 
er gezögert. Und doch, er bewohnte eines 


der ſchönſten Häuſer in Belgravia, er hielt 
die theuerſten Pferde, eine Loge in der 
Royal Opera und im Playhouſe; er beſuchte 
Konzerte, — noch mehr, er hatte einen Sitz 
im Parlament, er war in allen vornehmen 
Geſellſchaften; ſein Haus war ein Juwel an 
Eleganz; ſeine Frau, wie ſie da ſaß, trotz 
des aufregenden Gegenſtandes der Unter- 
haltung, bei dem er es nicht leicht fand, 
ruhig zu bleiben — eine tadelloſe Lady; 
ſeine Tochter eine Schönheit und Erbin — 
ſein Liebling. „Ja,“ hatte er am Schluſſe 
ſeiner Betrachtungen gejagt — jedes Be- 
denken war überwunden, — „Du haſt recht, 


meine Liebe, und Florimel wird Lady 
Steyne!“ 

In dieſem Augenblicke, gerade zur gün⸗ 
ſtigen Stunde, war Mylord gekommen. 
Er hatte des Hausherrn Wort erhalten 
— und „ein Edelmann hält ſtets ſein 
Wort!“ 


Und nun kehrte auch Florimel von ihrem 
Ritt im Parke zurück. Es war ſpät ge⸗ 
worden; die Frühſtücksglocke durchtönte das 
Haus; kaum hatte die junge Dame noch 
Zeit, ſich umzukleiden und mit etwas Puder 
die glühheißen Wangen, die Verräther des 
Herzens, zu bleichen. Als ſie aus ihrem 
Zimmer trat, hinunter zu gehen, hörte ſie 
Lord Steyne von den Eltern ſich verab- 
ſchieden; fie blieb zurück, ſie mochte dem un- 
liebſamen Freier nicht begegnen, und dieſer 
zog es vor, jetzt zu gehen, um dann wieder— 
zukommen, wenn die bei dem Vater, noch 
richtiger bei der Mutter, begonnene Werbung, 
von beiden vollendet, ihm die Braut zum 
Willkommen entgegenführen würde. 


(Fortſetzung folgt.) 
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Volkspartei ift wegen der 
Geſchäftsordnung eine vollſtändige Spaltung 


Aenderung der 


Der Abgeordnete Dipauli und 
Abgeordnete aus Tyrol 
Grunde austreten 
Verbindung bilden 


eingetreten. 
mehrere andere 
ſollen aus dieſem 
und eine ſeparate 
wollen. 


Politiſche Tagesſchau. 

Ueber den Inhalt der Militärſtraf⸗ 
prozeß-Reform⸗- Vorlage wird mitge⸗ 
theilt: Das Prinzip der Mündlichkeit ſei 
im weitgehendſten Maße durchgeführt. Was 
die Oeffentlichkeit betrifft, jo werden die vor- 
geſehenen Möglichkeiten der Einſchränkung 
oder Ausſchließung im allgemeinen ſich den 
bayeriſchen Vorſchriften nähern. Die Ständig⸗ 


keit der Gerichte ift für die oberſten Instanzen | 


geordnet, dagegen hält man in der unterſten 
Inſtanz noch an der jeweiligen Kommendirung 
von Fall zu Fall feſt. Die Trennung der 
Aufgaben von Richter, Staatsanwalt und 
Vertheidiger, die bisher in der Perſon des 
Auditeurs vereinigt waren, wird ſcharf 
durchgeführt. Vertheidiger aus dem Rechts⸗ 
anwaltsſtande werden zugelaſſen, doch muß 
der Anwalt vorher generell die Zulaſſung bei 
dem betreffenden Militärgericht, die auch ver⸗ 
ſagt werden kann, erhalten haben. 

Es verlautet, im neuen Militär-Etat 
ſeien für die neu einzuführende warme 
Abendkoſt der Mannſchaften, womit die 
Heeresverwaltung dem wiederholt geäußerten 
Verlangen des Reichstages entſpricht, fünf 
Millionen ausgeworfen. Weitere erhebliche 
Poſten im Militär⸗Etat ſtellen ſich als Folgen 
früherer Reichstagsbeſchlüſſe dar, wie Forde- 
rungen zur Erneuerung bezw. Vervoll⸗ 
ſtändigung des Artilleriematerials und zur 
Erbauung neuer Kaſernen, welche für die 
aus der Zuſammenlegung der 4. Bataillone 
neugebildeten Regimenter beſtimmt ſind. 

Die „Liberale Korreſpondenz“ ſchreibt: 
„Bezüglich des Inhalts der Marinevor— 
lage, welche dem Reichstage neben dem 
Etat zugeht, ſteht nunmehr feft, daß bean- 
tragt wird, die Geſammtſtärke der Flotte 
und die Zeit, innerhalb deren dieſelbe be— 
ſchafft werden ſoll, geſetzlich zu vereinbaren. 
Eine Vorausbewilligung der Koſten wird in 
dem Geſetzentwurf nicht gefordert.“ 

Nach einer Meldung der „Berl. Pol. 
Nachrichten“ iſt es nicht wahr, daß es in 
der Abſicht liegt, die Pri vatpoſten gänz⸗ 
lich zu beſeitigen oder doch ihr wirthſchaft⸗ 
liches Gedeihen zu untergraben. Die Aus⸗ 
dehnung des, Poſtregals auf verſchloſſene 
Briefe im Ortsverkehr, um die allein es ſich 
handelt, ſei weder für die Reichspoſt noch für 
die davon betroffenen Privatunternehmungen 
von ſehr erheblicher finanzieller Bedeutung. 

In Berlin kommt, wie aus einer bezüg⸗ 
lichen Statiſtik des ſozialdemokratiſchen 
Wahlvereins für den 6. Reichstagswahl⸗ 
kreis erhellt, etwa auf je 18 Genoſſen ein 
Kneipwirth, gewiß ein vollgiltiges Beiſpiel, 
welche hervorragende Rolle das Budiker⸗ 
thum in der Partei ſpielt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 26. November 1897. 

— Zur geſtrigen Frühſtückstafel bei 
Ihren Majeſtäten im Neuen Palais waren 
geladen der Vizepräſident des Staats- 
miniſteriums Finanzminiſter Dr. von Miquel, 
der Miniſter der geistlichen ꝛc. Angelegen⸗ 
heiten D. Dr. Boſſe, der Staatsſekretär des 
Reichsamtes des Innern Dr. Graf von Poſa⸗ 
dowsky- Wehner und der Chef des Zivil⸗ 
kabinets Wirkl. Geh. Rath Dr. v. Lucanus. 
Nach der Tafel hörte Se. Majeſtät der 
Kaiſer die Vorträge des Finanzminiſters und 
des Miniſters der geiſtlichen ꝛc. Angelegen⸗ 
heiten, ſowie daran anſchließend denjenigen 
des Staatsſekretärs des Innern. Heute 
Morgen um 8 Uhr begab ſich Se. Majeſtät 
zur Jagd nach der Göhrde. k 

— Der Staatsminister von Bülow ift 
geſtern Abend 1,8 Uhr hier eingetroffen 
und hat heute die Geſchäfte des Auswärtigen 
Amtes wieder übernommen. 

— Direktor im Reichspoſtamt Fritſch iſt 
zum Unterſtaatsſekretär, die Geheimen Dber- 


Poſträthe Kraetke und Sydow ſind zu 
Direktoren im Reichs-Poſtamt ernannt 
worden. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ berichtet: 


Die Delegirten Deutſchlands zur Brüſſeler 
Konferenz zum Schutze des gewerblichen 
Eigenthums ſind: Geheimrath im Reichs⸗ 
amt des Innern Hauß, Botſchaftsſekretär 
in London Graf Arco Valley und Ge- 
heimrath des kaiſerlichen Patentamtes 
Robolski. 

— Nach einer Meldung der „Leipziger 
Volkszeitung“ werden der deutſche Handels⸗ 
tag, der Zentralverband deutſcher Induſtrieller 
und andere große induſtrielle Vereinigungen 
Mitte Dezember eine Kundgebung zu Gunſten 
der Tirpitz'ſchen Marinepläne veranſtalten. 

— Das Fehlen der kaiſerlichen Ver⸗ 
tretung, ſowie des Talars des Diviſions⸗ 
pfarrers bei der Beſtattung des Generals 


v. Schachtmeyer iſt darauf zurückzuführen, 
daß Schachtmeyer die Verfügung getroffen 
hatte, daß ſein Leichnam in Gotha verbrannt 
werden ſolle. 5 

— Bei den geſtern beendeten Ergänzungs⸗ 
wahlen der Stadtverordneten in Brandenburg 
wurden die ſechs ſozialdemokratiſchen Kandi⸗ 
daten gewählt. Es iſt das erſte Mal, 
daß ſozialdemokratiſche Vertreter in die dor- 
tige Stadtverordnetenverſammlung kommen. 


ER Yusland. 


Petersburg, 26. November. 


Durch kaiſer⸗ 


lichen Ufas iſt der Botſchafter in Paris, Ich 


Baron v. Mohrenheim, unter Belaſſung in 
ſeiner bisherigen Stellung zum Mitgliede 
des Reichsrathes ernannt worden. 


Provinzialnachrichten. 
Culmſee, 27. November. (Faljche Nachricht.) 
Die Provinzblättern entnommene Meldung, 
daß am 24. ds in der hieſigen Aachen 15d ein 
Arbeiter beim Reinigen von Maſchinen tödtlich 
verunglückt ſei, wird uns als vollſtändig erfunden 
bezeichnet. 

Löbau, 26. November. (Prämien für Muſter⸗ 
wirthſchaften.) Im Kreiſe Löbau haben u. a. die 
Beſitzer Felski und Siegner in Neuhof und 
Thielmann in Adrian vom Landwirthſchafts⸗ 
miniſter infolge der Erhebung der Landwirth⸗ 
8 je eine Prämie von 75 Mark er⸗ 

alten. 

Danzig, 26. November. (Verſchiedenes.) Der 
weſtpr. Provinzial⸗Ausſchuß, der am Donnerſtag 
in Danzig tagte, berieth nochmals über den An⸗ 
trag der Staatsregierung auf Bewilligung einer 
Beihilfe aus Provinzial⸗Jonds zur weiteren 
Regulirung des Hochwaſſer⸗Profils der Weichſel. 
Heute tritt in Danzig die Weichſel⸗Konferenz zu⸗ 
ſammen. — In letzter Zeit ſind in dem benach⸗ 
barten Schöneck falſche Zweimarkſtücke, Einmark⸗ 
ſtücke und Fünfzigpfennigſtücke in Verkehr ge⸗ 
bracht worden. — Dem Apotheker Lothar Cohn 
zu Dirſchau iſt die Konzeſſion zum Betriebe der 
dortigen Löwen-Apotheke ertheilt worden. — Wie 
aus Paderborn berichtet wird, ift Herr Oberlehrer 
Uppenkamp nach Berlin gereiſt, um hier an zu⸗ 
ſtändiger Stelle im Kultusminiſterium eine Zurück⸗ 
nahme ſeiner Verſetzung nach Dirſchau, wo er an 
die Stelle des Herrn Oberlehrer Dr. Fricke treten 
ſoll, zu erwirken. — Der Arbeiter Manthei, 
welcher durch Sturz in einen Schiffsraum ſchwer 
verletzt wurde, iſt heute Vormittag im Lazareth 
in der Sandgrube bereits geitorben. 

Inowrazlaw, 26. November. (Brand.) Das 
der Stadt Inowrazlaw gehörige Kurhaus, in der 
Paloſcherſtraße belegen, iſt heute Nacht, wie be⸗ 
reits gemeldet, ein Raub der Flammen geworden. 
Das Feuer brach um 2 Uhr aus und iſt jetzt 
noch nicht vollſtändig gelöſcht. Ehe die Feuer⸗ 
wehr zur Stelle war, hatte ſich das Feuer bereits 
beträchtlich ausgebreitet, der Verluſt von Menſchen⸗ 
leben iſt nicht zu beklagen; der Materialſchaden 
ſoll ziemlich bedeutend ſein. Der Brand ſoll durch 
Exploſion einer Lampe entſtanden ſein. 

(Weitere Provinzialnachr. ſ. Beilage.) 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 27. November 1897. 

— (Vortrag Jakobskötter.) Schluß. Das 
neue Handwerksgeſetz legt die Bildung der Innun⸗ 
gen aus den Händen der Behörden in die des 
Handwerks. Die Bildung freier Innungen er⸗ 
folgt auf Antrag bei der Behörde und ebenſo die 
Bildung der Zwangsinnung, für welche aber die 
Mehrheit der Handwerker fein muß, was die Be- 
hörde durch Abstimmung feſtſtellt. Es bedarf 
eines genauen Studiums des Geſetzes, um die 
eſetzlichen Beſtimmungen alle kennen zu lernen. 
Der Zentralausſchuß der deutſchen Innungsver⸗ 
bände hat einen Leitfaden für das neue Geſetz 
herausgegeben, welcher für 15 Pf. pro Exemplar 
zu haben iſt; ich empfehle den Innungsausſchüſſen, 
den Leitſaden in größeren Mengen zu beziehen, 
wobei 100 Exemplare nur mit 10 Pf. das Stück 
berechnet werden. Die freien und gemiſchten 
Innungen können ſich über den weiten Bezirk der 
höheren Verwaltungsbehörde und ſogar über 
mehrere Bundesſtaaten erſtrecken, wenn deren Re⸗ 
gierungen dies genehmigen. Sehr wichtig und ein 
großer Vorzug iſt, daß die Innungen Korporations⸗ 
rechte erhalten, Zur Mitarbeit an den Ange- 
legenheiten, welche das Lehrlings⸗ und Geſellen⸗ 
weſen betreffen, iſt ein Geſellenausſchuß a bilden. 
Der Geſellenausſchuß darf nur aus Geſellen bez 
die bei Innungsmitgliedern beſchäftigt 
Es wird auch das Vorrecht gewährt, 
aß die Innung beſondere geſchäftliche Einrich⸗ 
tungen treffen und Genoſſenſchaften bilden kann. 
Er die obligatorische Innung beſteht die Vor⸗ 
van: daß ſte an die Zuſtimmung der Mehrheit 
der Betheiligten gebunden iſt und ſich nur auf 
einen gewiſſen Bezirk erſtrecken darf, und zwar 
einen ſolchen, bei dem den Mitaliedern die Theil⸗ 
nahme an den a o ann t be möglich 
iſt; außerdem muß die Innung ſtark genug ſein, 
um erſprießliches leiſten zu können, eine be⸗ 
ſtimmte Zahl iſt jedoch nicht feſtgeſetzt. Mitglieder 
der obligatoriſchen Innung dürfen nur Meiſter 
ſein, die Geſellen und Lehrlinge beſchäftigen. Die 
Vorrechte des Lehrlingshaltens ꝛc. gehen für alle 
Innungen mit Inkrafttreten des neuen Geſetzes 
derloren, aber die beſtehenden Innungen, welche 
innerhalb fünf Monaten erklären, daß ſie ſich in 
obligatoriſche Innungen verwandeln wollen, 
werden ohne Abſtimmung der Betheiligten von 
der Regierung dazu erklärt und behalten dann 
ihre Vorrechte. In den Innungsausſchüſſen jollen 
die Innungen lokale Vertretungen erhalten, die 
heute noch nicht überall beſtehen. Ihnen könne 
B. zur Verfolgung von Uebertretungen des 
Geſetzes gegen den unlauteren Wettbewerb alle 
Rechte der Innung übertragen werden. Die Er⸗ 
richtung der Handwerkerkammern, welche das neue 
Geſetz ferner vorſieht, iſt eine alte Forderung der 
organiſirten Handwerker. Das Wahlrecht für die 
Kammer me alle Handwerksmeiſter, welche den 
freien, obligatoriſchen und Fach⸗Innungen, ſowie 
den Gewerbevereinen und ähnlichen handwerk⸗ 
lichen Vereinigungen angehören. Die Gewerbe⸗ 
vereine gelten als ſolche im Sinne des Geſetzes 
nur, wenn ſie in der Mehrheit aus Handwerkern 
beſtehen. Von antiſemitiſcher Seite iſt gegen die 
Heranziehung der Gewerbevereine ſtarke Oppo⸗ 


ſtehen, 
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ſition pma t worden, man hat gejagt, wenn die 
en Mitglieder jolcher Vereine auch zu den 


libera 


De * * 
„ 


Handwerkerkammern wählen dürften, würde der 
Werth derjelben illuſoriſch gemacht werden. Das 
find aber doch zu weitgehende Beſorgniſſe. Es ift 
doch eine berechtigte Forderung, daß über die 
Fragen des Handwerks alle Handwerker gehört 
werden, auch ſolche, die nicht auf dem Innungs⸗ 
ſtandpunkt ſtehen. Zu allen Fragen des Hand⸗ 
werks ſollen die Handwerkerkammern ihr Gut⸗ 
achten abgeben. Das iſt von der größten Wichtig⸗ 
keit. Wäre z. B. die Bäckereiverordnung jetzt erſt 
in Frage gekommen, ſo würde ſie wohl nicht er⸗ 
laſſen worden ſein, denn ſie paßt wohl für die 
größeren Städte, aber nicht für die allgemeinen 
Verhältniſſe. Daß auch bei den Handwerker⸗ 
kammern ein Geſellenausſchuß beſtehen ſoll, 
darüber kann man ja verſchiedener Meinung ſein. 
bin auch nicht dafür geweſen, aber andere 
haben keinen Widerſpruch gehabt. Eigentlich iſt 
kaum etwas von dem Geſellenausſchuſſe zu be⸗ 
fürchten, denn wenn ſie ſich auch wirklich in der 
Mehrheit aus Sozialdemokraten zuſammenſetzen, 
ſo können ſie doch über den Rahmen des Geſetzes 
nicht hinausgehen und die Kammer braucht ihnen 
ja nicht zuzuſtimmen. Andererſeits kann es nur 
dem ſozialen Frieden dienen, wenn den Geſelleu 
auch Gelegenheit gegeben wird, ihre Meinung 
auch in der Kammer zum Ausdruck zu bringen. 
Neu iſt gegen früher ferner die Errichtung von 
Innungsverbänden, deren es heute ja nur eine 
kleine Zahl giebt. Die Innungsverbände ſind 
fakultativ und erhalten ebenfalls Korporations⸗ 
rechte. Eine weſentliche Aenderung ſchafft das 
Geſetz für das Lehrlingsweſen. Ueber die Miß⸗ 
ſtände auf dieſem Gebiete ſind die Klagen ohne 
Unterſchied der Parteien gleich geweſen Während 
bisher eine ausreichende geſetzliche Beſtimmung 
für das Halten von Lehrlingen fehlte, ſoll jetzt 
Lehrlinge nur halten können, wer im Beſitz der 
bürgerlichen Ehrenrechte iſt und keinen Grund zu 
ſittlichen Bedenken und zu Beſchwerden über Ver- 
nachläſſigung der Pflicht als Lehrherr giebt. 
Damit wird der Lehrlingshaltung die gewünſchte 
Beſchränkung angelegt. Das Handwerk ſelbſt⸗ 
ſtändig ausüben kann nur, wer daſſelbe drei Jahre 
ordnungsmäßig erlernt und die Geſellenprüfung 
beſtanden hat. (Bravo!) Damit muß der Be⸗ 
fähigungsnachweis bis zu einem gewiſſen Grade 
erbracht werden. Zur Führung des Meiſtertitels 
iſt nur berechtigt, wer die Meiſterprüfung vor 
der Innungs⸗ oder einer ſonſtigen öffentlichen 
Kommiſſion abgelegt hat. Von den Gegnern des 
Geſetzes wurde großes Geſchrei darüber erhoben, 
daß die Handwerkerkammern unter Polizeiaufſicht 
geſtellt werden, weil den Sitzungen derſelben ein 
Regierungsvertreter beiwohnt, und daß die Koſten 
der Errichtung der Kammern zu hoch ſein werden. 
Das find koloſſale Uebertreibungen. Der Re 
gierungskommiſſar iſt dazu da, um den Hand⸗ 
werkern, die über das ganze Gebiet der 
Geſetzgebung nicht informirt ſein können, in ge⸗ 
jeglichen Fragen Aufſchluß zu geben zc., er foll 
kein Polizeikommiſſar ſein, und die Höhe der 
Koſten wollen wir abwarten. Wenn der Bezirk 
der Kammer nicht zu klein genommen wird, 
können die Koſten nicht ſchlimm fein, ſodaß es 
fraglich erſcheint, ob ſie von den Gemein⸗ 
den, auf die ſie vertheilt werden, von den 
einzelnen Handwerkern eingezogen werden. 
Das neue Geſetz giebt dem Handwerk die Möglich⸗ 
keit, fich eine Organiſgtion zu ſchaffen, die es 
heute nicht hat. Es liegt nun an den Hand⸗ 
werkern, die Probe auf das Exempel zu machen. 
Die Innungen haben auch die Mittel, die Lehr⸗ 
lingszüchterei aufzuheben, denn ſie können eine 
Grenze für die Zahl der zu haltenden Lehrlinge 
ſetzen. Es kommt nun darauf an, die richtigen 
Männer in die Kammer zu wählen. Wenn man 
ſich bei den Klagen über die heutige Lage des 
Handwerks auf die frühere Zeit beruft, ſo ge⸗ 
ſchieht das mit wenig Recht. Vor 100 Jahren 
haben die Handwerker ebenſo geklagt wie heute, 
ogar in ſtärkerem Maße und mit mehr Grund. 
bwohl es damals die Großinduſtrie, welche 
heute die Lage des Handwerks verſchlechtert, nicht 
ab, hatten die Handwerker doch nur ein kümmer⸗ 
iches Lehen. Es iſt überhaupt verkehrt, zu 
ſagen, daß es früher eine goldene Zeit gegeben 
hat. Ich bin der ketzeriſchen Anſicht, daß es 
eine ſolche goldene Zeit für das Handwerk 
garnicht gegeben hat. Früher ſtanden ſich die 
Meiſter nur beſſer auf Koſten der Geſellen, das 
iſt der weſentliche Unterſchied. Man darf nicht 
vergeſſen, daß es Noth und Elend auch im Hand⸗ 
werk immer geben wird. Im Süden blüht das 
Handwerk, obgleich dort Innungen nicht beitehen; 
das liegt daran, daß die Regierungen dem Hand⸗ 
werk dort mehr entgegenkommen. Im Süden 
prämiirt man bei Lehrlings » Ausitellungen die 
Meiſter, welche die tüchtigen Lehrlinge heran⸗ 
gebildet. Das iſt ein ganz anderer und ein 
richtiger Geſichtspunkt. Es muß überhaupt 


t, zurückgewieſen werden, daß man auf den Meiſter 


alles abzuladen ſucht und ihm auch daraus Vor⸗ 
würfe machen will, wenn der Lehrling zu Düne 
lichen Arbeiten herangezogen wird. Der preußiſche 
Handelsminiſter Brefeld hat ſelbſt anerkannt, 
daß die ſüddeutſchen Regierungen mehr für das 
Handwerk thun. Die preußiſche Regierung will 
nun dem Beiſpiel folgen und hat u. a. die Abſicht, 
in Erfurt ſchon eine Handwerks⸗ und Kunſtgewerbe⸗ 
ſchule zu errichten. In anderen Städten werden 
ſolche Inſtitute dann wohl auch errichtet werden. 
Auch die genoſſenſchaftliche Selbſthilfe ift für das 
Handwerk von Wichtigkeit; Kredit können die 
Handelsgenoſſenſchaften durch die Zentralgenoſſen⸗ 
ſchaftskaſſe erhalten. Wenn das Handwerk ſich 
der Mittel des neuen Geſetzes bedient, dann iſt 
es noch nicht verloren; es wird erhalten bleiben, 
ſollten auch einzelne Zweige der modernen Ent⸗ 
wickelung noch weiter zum Opfer fallen. Freilich 
muß das Handwerk als Kern des deutſchen 
Mittel⸗ und Bürgerſtandes auch erhalten werden. 
Möge das neue Geſetz dazu beitragen, die Indo⸗ 
lenz des Handwerkers, die viel an ſeiner Lage mit 
verschuldet, zu heben. Ihm fei zugerufen: Hilf 
Dir ſelbſt, dann hilft Dir Gott! Das Handwerk 
hat eine Zukunft, und mögen ſich die Hoffnungen 
für dieſelbe erfüllen. Das walte Gott! (An⸗ 
altender Beifall.) — Nachdem der Vorſitzende, 

err Amtsrichter Wintzek, dem Redner den 
Dank der Verſammlung ausgeſprochen. peginnt 

egen 10 Uhr eine einſtündige Diskuſſion. 
Herr Maurermeiſter Plehwe: Die königlichen 
Behörden wollen hier nicht zulaſſen, daß bei den 
ſtaatlichen Bauten Lehrlinge beſchäftigt werden. 
Wenn der Staat die Lehrlinge zurückweiſt, ſei es 
nicht möglich, dieſe genügend auszubilden, bei 
Privatbauten könne man dies nicht immer. 
Ferner ſei darüber zu klagen, daß die ſtaatlichen 
Behörden zu wenig die am Orte anſäſſigen Hand⸗ 
werker berückſichtigen und ganze Bahnſtrecken mit 


» 


Brücken und Häuſern an Großkapitaliſten ver- 
geben. Der Herr Vortragende möge im Reichs⸗ 
tage auf die Beſeitigung dieſer Uebelſtände hin⸗ 
wirken. — Herr Schornſteinfegermeiſter Fucks: 
Er könne ſich mit Herrn Jakobskötter in allen 
Punkten nicht einverſtanden erklären. Das Hand⸗ 
werk müßte verſuchen, fich wieder emporzuraffen, 
denn wenn es einig ſei, ſei es eine große Macht. 
An der gegenwärtigen ſchlechten Lage ſei das 
Großkapital ſchuld, welches das Handwerk voll⸗ 
ſtändig umſchlinge. Auf den Handwerkertagen 
würden immer große Reden gehalten und Reichs⸗ 
tagsabgeordnete und Profeſſoren verſprächen wer 
weiß wie für das Handwerk einzutreten, aber 
davon gehe nichts in Erfüllung und das Hand⸗ 
werk ſieche dahin. Die neuen Handwerkergeſetze 
ſeien nur Stückwerk. Wenn jeder Geſelle ohne 
Meiſterprüfung Lehrlinge halten könne, ſo ſei das 
ſchlimm genug. Den Befähigungsnachweis, den 
der Staat für alle ſeine Beamten habe, müſſe das 
Handwerk auch haben. Bei ſeinen Forderungen 
brauche das Handwerk nicht bitten, ſondern könne 
verlangen. Auch von den Handwerkerkammern 
erwarte er, Redner, nichts. Dieſe Frucht würden 
die ſozialiſtiſchen Geſellen pflücken. Die Geſellen 
gehörten nicht in die Kammer. Da ſei ihm das 
alte Junungsgeſetz doch lieber, das uns bekannt 
iſt. Mit dem neuen Handwerkergeſetz werden wir 
auf keinen grünen Zweig kommen, ſoviel ich 
glaube. — Herr Abg. Jakobskötter; Die Be⸗ 
ſchwerde des Herrn Plehwe fei ihm etwas ganz 
neues. Bei ihm zu Haufe hätten die ſtaatlichen 
Behörden durchaus nichts gegen die Beſchäftigung 
von Lehrlingen an ſtaatlichen Bauten, man könne 
vielmehr nicht genug von ſolchen erhalten. So⸗ 
weit es ihm möglich, werde er ſich höheren Orts 
gerne im Sinne der Beſchwerde verwenden. Die 
Klage über die Vergebung von Bahnbauten an 
Großkapitaliſten müſſe im preußiſchen Abgeord⸗ 
netenhauſe vorgebracht werden. Herrn Fucks 
Urtheil über das neue Handwerksgeſetz erkläre ſich 
daraus, daß die Schornſteinfeger noch eine ge⸗ 
ſchloſſene Innung bilden. Er wolle nur erwi⸗ 
dern, daß an dem Zuſtandekommen des neuen 
Geſetzes über die Lage des Handwerks ſehr unter⸗ 
richtete Handwerker mitgewirkt haben, darunter 
der erſte Schornſteinfegermeiſter Deutſchlands, 
Herr Faſter⸗Berlin. Der allgemeine Handwerker⸗ 
bund in München ſei durchaus für das Geſetz ein⸗ 
getreten und ſchließlich auch der Zentralverband 
der deutſchen Innungsverbände in Berlin. Von 
dem Geſellenausſchuß fürchteten nicht einmal die 
Berliner etwas. Er möchte doch bitten, mit 
Freude an die Neuorganiſation des Handwerks 
heranzugehen. Was noch nicht erreicht worden, 
ſei nicht aufgegeben, ſondern nur aufgeſchoben. — 
Herr Fucks replicirte, Herr Faſter habe gut 
reden, er ſei in Berlin, wo es den Schornſtein⸗ 
fegern anders gehe, denn dort gebe es den Kehr⸗ 
zwang. — Herr Paul Dombrowski bemerkte, 
daß auch hier jetzt für den Kreis Thorn der 
Kehrzwang eingeführt fei. — Herr Oberlehrer 
Benſemer: Der Herr Vortragende hätte die 
„gewiſſen Leute“ nur offen nennen ſollen: es 
wären die Juden. (Zurufe: Wiſſen wir!) Wie 
man ihm geſagt, habe der Konſervative Verein 
den Vortrag heute veranſtaltet, um die Bewe⸗ 
ung in Fluß zu bringen. Die Bewegung fei aber 
chon in Fluß, denn der Reformverein habe hon 
vorher eee gehabt, Herrn Obermeiſter 
Schumann hierherkommen zu laſſen, der nächſtens 
über die Handwerkerfrage ſprechen werde. Redner 
berührte daun noch die Frage der Zuchthaus⸗ 
arbeit. — Der Vorſitzende Herr Amtsrichter 
Wintzek bemerkte, daß dem Konſerpativen 
Verein von dem Vorhaben des Reform⸗ 
vereins nichts bekannt geweſen ſei. Der Vor⸗ 
trag ſei vom Konſervativen Verein zu dem ſchon 
dargelegten Zweck veranſtaltet worden. — Herr 
Plehwe beſprach noch die Submiſſions⸗ 
frage und Herr Klempnermeiſter Schultz die 
Gefängnißarbeit. Außerdem klagte letzterer 
darüber, daß Handwerkerarbeiten von Behörden 
an Kaufleute vergeben werden, wie beim Bau der 
hiefigen Garniſonkirche, bei dem man auch die 
ieferung der Thurmuhr an einen Auswärtigen 
vergeben habe. — Herr Jakobskötter er- 
widerte, was die Zuchthaus⸗ und Gefängnißarbeit 
anlange, fo dürfe man nicht überſehen, daß die 
Gefangenen beſchäftigt werden müſſen. Außen⸗ 
arbeit ſei nicht für alle vorhanden. Die Kon⸗ 
kurrenz der Gefangenenarbeit werde aber auch 


schlimmer hingeſtellt, als fie wirklich fei. Wie 


ihm verſichert worden, lieferten die Schuharbeiter 
in den Strafanſtalten Deutſchlands nicht ſoviel 
Waaren, wie eine einzige Schuhfabrik in Erfurt. 
Die Behörden ſehen darauf, daß die Konkurrenz 
der Gefangenenarbeit am Orte nicht fühlbar 
werde; es gebe dafür Vorſchriften. Was die Sub⸗ 
miſſtonsfrage anlange, ſo handle es ſich bei ihr 
um einen praktiſchen Vorſchlag, der das bisherige 
Verfahren erſetze. Geeignete Vorſchläge ſeien 
noch nicht gemacht und jeien auch jo leicht nicht 
u machen. Redner gab feiner Verwunderung 
usdruck, daß auch die Bauhandwerker hier 
klagen, denn das Bauhandwerk ſei ein Handwerks⸗ 
zweig, der bei der modernen Städteentwickelung 
glänzend florire. An der Debatte betheiligten 
ſich noch die Herren Tiſchlermeiſter Körner, 
Baugewerksmeiſter Bock. — Um 11 Uhr ſchloß 
der Vorſitzende, Herr Amtsrichter Wintzek, die 
Verſammlung, wie er ſie eröffnet, mit einem 
Kaiſerhoch. , 3 
— (Perjonalien vonder Steuer.) Verſetzt 
wurden: der Hauptamtskontroleur Hennig aus 
Nordhauſen als Haupt⸗Zollamts⸗Rendant nach 
Strasburg Weſtpr., der Hauptamts⸗Kontroleur 
Luck aus Elbing nach Dt. Krone, der Hauptamts⸗ 
Aſſiſtent Gündel aus Danzig nach Dt. Krone, der 
Sber⸗Grenz⸗Kontroleur Freymüller aus Lands⸗ 
berg O.) S. als Oberſteuer⸗Kontroleur nach Stras⸗ 
burg Weſtpr. 


— (Aufgehobener Verkaufstermin) 


Der auf heute vom Magiſtrat angeſetzte Termit 
zum Verkauf der beiden Grundſtücke Neufta 
324 und 325, Friedrichſtraße und Hoſpitalſtraße, 
iſt aufgehoben worden, weil der Magiſtrat dem 
St. Jakobshoſpital das Eigenthums⸗ und Ver⸗ 
fügungsrecht an dieſen beiden Grundſtücken hat 
anerkennen müſſen und das Hoſpital gegen den 
Verkauf Widerſpruch erhoben hat. * 
— (Promenadenkonzert.) Das Muf 
korps des Fuß-Artillerieregiments Nr. 15 wir 
am aoni asd Nat gur gewaai iyon Ze 
uf dem ädt. Markt konzertiren. ’ 
15 7 (Neuer Einbruch) Die Frechheit Der 
Diebe erreicht einen unglaublichen Grad, denndes 
der vergangenen Nacht it jogar in die Bureau? Fa 
Amtes Moder eingebrochen worden. Die ſter 
brecher drangen vom Garten aus durch das Be 
ein und erbrachen in dem einem Zimmer 


Tiſchſchubladen; aus der einen Tiſchſchublade fiel 
Ihnen ein Geldbetrag von 4,50 ME. bie Hände 
au zweiten Zimmer erbrachen fie ebenfalls zwei 
iſchſchubladen. Von da aus durchbrachen ſie nach 
em Kaſſenzimmer, das eine hölzerne und eine 
eiſerne Thür hat, die Mauerwand, wobei fie ein 
hier ſtehendes Pult mit Akten und einer Lampe 
orten was großen Lärm gemacht haben muß. 
achdem fie durch die Wand in das Kaſſenzimmer 
gelangt waren, verſuchten ſie den Geldſchrank zu 
Ho teden, welche Auſtrengung aber vergebens war. 
gater Vannes le einer langen Feile, eines 
ohrers, eines Meſſers und eines Hemdkragens 
zogen die Einbrecher nach jedenfalls ſtundenlanger 
Arbeit ab. Aus Wuth über das geringe Reſulkat 
ihrer Arbeit warfen ſie alle Akten ꝛc. in dem 
immer durcheinander. Der Einbruch muß in 
en Morgenſtunden verübt worden ſein. Ange⸗ 
Ntg dieſes frechen Auftretens der Diebe ſollten 
te betheiligten Behörden doch auf die Ergreifung 
eſonderer entſchiedener Maßregeln Bedacht 
nehmen. Der Sicherheitsdienſt, wie er in dem 
gewöhnlichen Umfange geübt wird, genügt für 
Thorn und Umgegend nicht mehr. Wie wir hören, 
Dub eine Anzahl Zuchthausſträflinge nach Ver⸗ 
Übung langjähriger Strafen jetzt nach Thorn und 
ocker zur Entlaſſung gekommen. Dieſe Perſonen 
müßten in ſchärfſte Kontrole genommen werden. 

— (Diebſtahl.) Der Arbeitsburſche Guſtav 

Roſe wurde verhaftet, weil er am Dienſtag auf 
em Wochenmarkt von dem Verkaufstiſch einer 
Käſebude den Betrag von 10,50 Mk. entwendet hat. 

—(Steckbrieflich verfolgt) werden von 
der königlichen Stgatsanwaltſchaft Thorn das 
19 Jahre alte Dienſtmädchen Eliſabeth Makowski 
aus Culmſee wegen Diebſtahls und die unver⸗ 
ehelichte Joſefine Kaminski, früher in Culm, zuletzt 
in Wabcz bei Culm, wegen Vergehens gegen 
$ 242 Str.⸗G.⸗B. 

— (Die Maul⸗ und Klauenſeuche) iſt 
unter dem Rindviehbeſtande des Gutes Bruch⸗ 
nowko, Kreis Thorn, ausgebrochen, infolge deſſen 
die Sperre über dieſe Ortſchaft verhängt iſt. 
Ferner ift die Seuche ausgebrochen auf den Gütern 
Glaſau und Kgl. Neuhof, ſowie in Dubielno und 


— (Polizeibericht) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 9 Perſonen genommen. 

— (Gefunden) ein Pack Patronen M. 71 an 
der Weichſel. Näheres im Polizeiſekretariat. 


(2) Aus dem Kreiſe Thorn, 27. November. 
(Ein ſchwerer Unglücksfall) mit tödtlichem Aus- 
gange hat ſich geſtern auf dem Rittergute Zajons⸗ 
towo ereignet. Ein Arbeiter wollte früh vom 
Heuboden Futter holen. In der noch herrſchenden 
Dunkelheit verpaßte er beim Heruntergehen die 
Leiter und ſtürzte in den Stallraum hinab, Er 
erlitt eine Spaltung des Schädels und trotz ſofort 
herbeigeeilter ärztlicher Hülfe trat bald der Tod 
ein. Der Verunglückte, der ein tüchtiger und 
ſeiner Dienſtherrſchaft treuer Arbeiter war, hinter⸗ 
läßt fünf Kinder. 


(Weitere Lokalnachr. ſ. Beilage). 


Adventsgedanken. 


Die Liebe grüßt das Erdenrund: 
Chriftus kommt neu auf Erden, 
Will Retter uns zu jeder Stund“ 
In Leid und Trübſal werden! 

Menſchenherz, begreif) dies Glück, 
Nah ganz ihm voll Vertrauen; 
Feſt kannſt du gründen dein Geſchick 
Auf dieſen Fels ohn' Grauen! 


Die Lieb’ iſt ſtärker als der Tod! 

In Chriſto wird's verſpüret: 

Aus Grabesnacht und Sündennoth 

Er uns zum Leben führet. 

Geht's auch gen Himmel durch das Grab, 
Der Weg iſt doch zu finden; 

Und Chriſtus iſt der Wanderſtab 

Auf dieſer Erde Gründen. 


Die Liebe höret nimmer auf! 

Mag's, Chriſt, dich tröſtend leiten, 
Wenn Sorg' und Mühen zieh'n herauf, 
In dir fih Sieg erſtreiten 

Komm' uns ins Herze voller Gnad', 


Chriftus, geſtern und heut'; 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 27. Nov. Dem „Berl. Tagebl.“ 
wird aus Elbing gemeldet: Bei dem Brande 
eines Familienhauſes in Zuckau ſind 1 Mann 
und drei Kinder umgekommen. — Bei den 
geſtrigen Berliner Stadtverordnetenſtich⸗ 
wahlen ſind 3 Liberale, ein Bürgerpartei⸗ 
ler und ein Sozialdemokrat gewählt worden. 

Wien, 26. Nov. In der heutigen Sitzung 
des Gemeinderaths brachten die beiden Vize⸗ 
Bürgermeiſter und mehrere chriſtlich-ſoziale 
Gemeinderäthe den Antrag ein, den Stadt⸗ 
rath zu beauftragen, über die Schritte zu 
berathen, welche die Stadt zur Wiederher⸗ 
ſtellung verfaſſungsmäßiger Zuſtände im Par⸗ 
lament unternehmen foll, und darüber Bes 
richt zu erſtatten. Aehnliche Anträge wurden 
von den Deutſch⸗Nationalen und Liberalen 
eingebracht. Die Anträge wurden dem 
Stadtrath überwieſen. 

Wien, 27. November. Vor Beginn der 
heutigen Sitzung ſammelten ſich koloſſale 
Menſchenmengen am Parlaments-, Univerſi⸗ 
täts⸗ und Reichsrathsgebäude an. Ein 
ſtarkes Polizeiaufgebot ſchritt wiederholt ein 
und nahm Verhaftungen vor. Präſident 
Abrahamowicz eröffnet um 10 Uhr 20 Min. 
die Sitzung, von der Linken mit anhalten- 
den Pfui⸗ und Hinaus⸗Rufen begrüßt. Es 
entſteht ein koloſſaler Lärm. Viele oppoſi⸗ 
tionelle Abgeordnete ſchimpfen. Der Präſi⸗ 
dent unterbricht die Sitzung auf zwanzig 
Minuten. Inzwiſchen erſchien der ausge⸗ 
ſchloſſene Abgeordnete Wolf, der ſofort ver— 


Sitzung entſteht neuer Spektakel. Der Präſi⸗ 
dent ſchließt endgiltig die Sitzung. Soeben 
finden bei der Univerſität Zuſammenſtöße der 
Polizei mit Studenten ſtatt. Die Polizei 
macht Gebrauch von der blanken Waffe. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
127. Nobr. 26. Nvbr. 


Tend. d. Fondsbörſe: ruhig. 

Wee a aae e 49 
Oeſterreichiſche anknoten . 1169-65 169—65 
reu N e Konſols 3% . . 97--40 
Preußiſche Konſols 3½ % . 1102—75 102—75 
reußiſche Konſols 4% . 102 —75 102 70 

eu che Reichsanleihe 3%, . 97 
e Reichsanleihe 3%, % 1102—75 102 — 75 


Deu 
Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. U. | 91-50 | 91-70 
Weſtpr.Pfandbr.3¼½% „ n» | 99—90 | 99-80 
Poſener Pfandbriefe Ir % 1 99—70 | 99-60 
Bolnische Pfandbriefe 4½% | 67—30 | 67— 
Türk. 1%, Anleihe © . . .| 24-55 | 24 55 
Num en e Rente 4% ... 94 94—10 
umän. Rente v. 1894 4% . | 91—80 | 91—90 


Diston. Kommandit⸗Antheile 198 50 [1988—25 
Harpener Bergw.⸗Aktien . 1187—50 187 
Thorner Stadtanleihe 3%, */ — 
Weizen: Loko in Newyork Sept. 101 
Spiritus 
7er lol 85088 
Diskont 5 pCt. Lombardzinsfuß 6 pet. 
Londoner Diskont um 2½ pCt. erhöht. 


Feiertag 


28. Novbr. Sonn.⸗Aufgang 7.54 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 11.47 Uhr Morg. 


ilinsk, Kreis Culm, und unter dem Rindvieh⸗ 
Fliesen. einiger Arbeiter in Wimsdorf, Kreis 
rieſen. 


Dein Geiſt weil’ uns den rechten Pfad 
Zum Vaterhaus in Ewigkeit! 


M.-Zhorn. | haftet wurde. 


Nach Wiederaufnahme der 


Sonn.⸗Unterg. 3.42 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 8.25 Uhr. 


N 
Heute 1 Uhr entſchlief ſanft nach längerem, qualvollen, 
mit der größten Geduld ertragenen Leiden, meine liebe Frau 
unſere gute, ſorgſame Mutter, Schwägerin und Tante 


Sophie Brandt 


geb. Hintze 
im 52. Lebensjahre, was tiefbetrübt anzeigt im Namen der 
Hinterbliebenen 


Brandt, Ober- Celegraphen-Aſſiſtent. 


Thorn den 27. November 1897. 
Die Beerdigung findet am Dienſtag den 30. d. Mts. nach⸗ 
mittags 2½ Uhr von der Leichenhalle des neuſtädtiſchen evang. 
Kirchhofes aus ſtatt. 


A 8 N 
IV NE 


, 


Jiegelei- Park. 
Jeden Sonntag : 


Unterhaltungs muſik. 


Gaſthaus Rudak. 
Morgen, Sonntag: 
Tunzkrünzchen. 

Es ladet freundlichſt ein 
F. Tews. 


Am 27. d. Mts. vorm. 
6 Uhr verſtarb nach ſchwerem 
Leiden mein inniggeliebter 
Soh 


"Reinhold 


im 2. Lebensjahre. 
Dieſes zeigt an die tief⸗ 
gebeugte Pit 
N ittwe 
Wilhelmine Dombrowski 
geb, Woli. 


Die Beerdigung findet 
Dienſtag den 30. November 


Vertreter der Feſchner⸗ und 
Dreyſe⸗Gewehre, 


Circus Petroff. 


Viktoria- Theater. 


Heute, Sonntag, den 28, November : 


2 grohe Gala⸗Vorſtellungen 2. 


Nachmittags 4 Uhr: 


Große Vorſtellung 
nu ermäßigten Preiſen. WE 


Sperrſitz 75 Pfg., 1. Platz 50 Pfg., 2. Platz 30 Pfg., Gallerie 15 Pfg. 
Abends 8 Uhr: 


Große Brillant⸗Vorſtellung. 


Nieſenprogramm. 
Auf allgemeinen Wunſch: 


Amateur⸗Reiten und Ferkelgreifen. 


Morgen, Montag, den 29. November 
abends 8 Uhr: 


Gala Parade⸗Porſtellung 


zu Gunſten des Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals in Thorn. 


Preiſe der Plätze wie bekannt. — Billets zu ermäßigten Preiſen ſind 
vorher in der Zigarrenhandlung von Gust. Ad. Schleh, Breiteſtraße, und 
Konditorei von Nowak, Altſt. Markt, zu haben. 


Diakonissen-Krankenhaus zu Thorn. 


Donnerstag den 9. Dezember er. von 4 Uhr nachm. ab 
in den oberen Räumen des Artushofes: 


„== BAZAR = 


Von 5 Uhr ab: ii CONCERT. SE 
Entree 30 Pf. i Kinder 10 Pf. 

Alle Diejenigen, welche uns auch in dieſem Jahre durch Gaben für den 
Bazar unterſtützen wollen, werden freundlichſt gebeten, ſolche bis zum 6 
Dezember den nachbenannten Damen des Vorſtandes zuſenden zu wollen. 
Speiſen für das Buffet und Getränke werden am 9. Dezember vormittags 
in den oberen Räumen des Artushofes unmittelbar entgegengenommen. 
Eine Liſte behufs Einſammlung von Gaben wird nicht in Umlauf geſetzt. 

Frau Dauben, Frau Dietrich, Frau Dr. Kohli, 
Frau Generalin von Reitzenstein, Frau Exzellenz Rohne, Frau Schwartz. 


Thorn, im November 1897. Der Vorſtand. 
Hand ſchuhmacher⸗Begräbniß⸗ A 7 
Verein. Krieger- Verein 


Generalverſammlung . 


am Montag, 29. d. M. abds. 8 Uhr Sonntag den 28., um. 11 Uhr 
& bei Mohan ' bei Nieolai: 
agesordnung Beſprechung über die 


1. Rechnungslegung pro 1896/97. 
2. Wahl von 3 Rechnungs⸗Reviſoren. Vorſtandswahl. 
Zahlreiches Erſcheinen erwünscht. 


3. Ergänzungswahl des Vorſtandes. 
Oeffentlicher Vortrag 


Die perſönliche Einladung eines 
jeden Mitgliedes durch Umlauf findet 

Sonntag Abend 6 Uhr 
in dem neu eingerichteten Saal 


nicht ftatt. 
Thorn den 28. November 1897. 


Der Vorſtand. j 5 Bitjabetöft. 115 
ingang Strobandſtraße. 
estaurant „Reſchskrone pe mu: 


Ratharinenſtraße 7. 5 5 
Heute, Sonntag abends:]? Die Adventszeit, 
eine ernſte Mahnung für 

nuſere Tage. 


Alles nähere durch Plakate und 


Frei- Concert. 


Billardſpielern empfehle mein an⸗ 
erfaunt vorzügliches Billard zur 
freien Benutzung. luge. 


Wochen⸗Repertoir 


ettel, TE 


Jedermann ift hierzu freundlichſt 
eingeladen. 


$ Eintritt frei. 
Der Saal ift geheizt. 


Theater in Thorn. 


nachm. 3 Uhr vom Traner- 
hauſe, Spritſtraße Nr. 19, 
nach dem Georgenkirchhofe 


ſtatt. 
Moder, 27. Novbr. 1897. 


ſowie alle Sorten Jagdgewehre in 
größter Auswahl. Spiralit-Patronen, 
beſte rauchſchwache Patronen. 
G. Peting's Ww., Thorn, 
Gerechteſtraße 6. 


©. W. Schilling. 


Bromberger Stot- Theaters 


vom 28. November bis 
5. Dezember. 
Sonntag, 28. November: 


Schützenhaus, 
Direktion: Fr. Berthold. 
onntag: 
Ehrliche 


Verena Prima Magdeb. Sauerkohl, 
‚eanntmadung. Dill-Gurken 
5. d. Mts. fand i i 
Sr itrats z Brieffaiten einen e e 
kanntertmarkſchein. Der unbe⸗ - Fr 
€ Wohlthäter hat durch 


Fauna Vermerk be⸗ Vorzügl. Kuhkalb, 
ihn: daß dieſer Betrag zu zur Zucht geeignet, verkauft 
Maurerhten gleichzeitig mit dem A. Finger, Podgorz. 
Legat ermeiſter Poesch ſchen Armen- BF Scans am 
ir daheilt werden ſoll. 7 A 
e wege Geschäfts - Grundstück, 
iy a b ; i lape, 
83 0 . unſerer ärmeren Mit⸗ mit herrschaft. z und einem 
eigne Er dd * ſeit 25 Jahren beſtehendem 
mý 4 Beije Nachahmung finden feinem Reſtaurant, 
Thorn de . ſehr gute Broiftelle, 
A M. ener 1897. ſehr preisw. und bei mäßiger 
Abtheilung mog ſtrat. Anz. zu verk. Netto⸗Miethsüberſchuß 
r Armenſachen. ca. 700 Mk. Näh. Auskunft ertheilt 
1 q 8 7 C. Pietrykowski, Neuſt. Markt 14, I. 
den is. eiſekarpfen Ein I Gefu dt. i t 
i enag u in leichter, anftändiger iten 
em ecgeuiarhr Freitag auf für Einſpänner zu leihen geſucht für 
y den Winter, Offert. m. Preisangabe 
u. A. E. 11 an die Exped. d. Ztg. 


Dom. Birkenau. 


S 
Fföffnungs-Vorstellung. 


Zub. EMIGEGENGENOMMEN. onm 
— mit Küche ſofort zu verm. 
Strobandſtraße 24, | EEE rr 


Der Enthaltſamkeits⸗Verein 
zum „Blauen Kremy“ 


feiert am nächſten 1. Aducnt-Konn- 
tage, den 28. d. Mts., fein 


Grosses 
zweites Jahres⸗Stiftungsfeſt 


Streich-Concert mit Feſt-Gottesdienſt in der 


von der Kapelle des Juftr. Regiments neuffädt. evangl. Kirche. Nach⸗ 
v. d. Marwitz (8. Pomi.) e mittags 5 Uhr: Feſtpre pin Herr 
unter Leitung tigen e biken Pfarrer Meyer aus Sr. Benzi. Pomm 
erin . 2 > 
Sorgfältigk gewähltes Programm. > 5 55 en g $, 
e um r Mben 
Anfang 8 Uhr abends. in der Aula e königl. Gym- 
Eintrittspreis à Perfon 50 99 naſiums. Vortrag: Herr Paſtor 
Einzelne Billets j Perſon 40 Pf.) | Meister aus Sadke im Poſenſchen. 
und Familienbillets (3 Perſonen 1 Mk.)] Anſprachen verſchiedener anderer 
ſind bis 7½ Uhr abends im Reſtaurant] Herren. Hierzu werden Herren und 
„Artushof“ zu haben. Auch werden] Damen herzlichſt eingeladen. 
daſelbſt Beſtellungen auf Logen à 5 Eintritt frei. 
Mk. entgegengenommen. Der Vorſtaud. 


Artushof . 


Sonntag, 28. November er.: 


Arbeit. Volksſtück mit Geſang 7 
1 i 15 i von Wilken. Die Radfahrer 
ufif von Bial. - 
Montag, 29. November: (Zum erſten vo 
Male.) Hans Huckebein. n Purzelshauſen. 
un i 3 1 8 9 Dr. O. eſangspoſſe. 
umenthalu. S. Kadelburg. e 
Bienen 30. a (Zum letzten Montag: 
ale.) Fauſt's Tod. na: 
Donnerstag, 2. Dezember: (Zum Onkel Bräsig 
115 Male.) Kaifer Hein- ETAETA 
Freitag, 3. Dezember: Gaſtſpiel 8 t ede gereinigte und ges 
der Königlichen Hofſchau⸗ ! ide 
ſpielerin Fräulein Maria Bar- Bettfedern. 
kany. Fedora. Schauſpiel in] Wir serjenden zollfrei, gegen Nacht. (febes 
4 Akten von V. Sardou. beliebige Quantum) Gute neue Bett⸗ 
Sonnabend, 4. De zember: (Vorſtel⸗ 
lung zu kleinen Preiſen) Das 
Wintermärchen. Schauſpiel 
in 5 Akten von Shakeſpeare. 
Muſik von Flotow. 
Sonntag, 5. Dezember: Letztes 
Gaſtſpiel der Königlichen 
Hofſchauſpielerin Frl. Maria 
Barkany. Die Schulxeiterin. 
Luſtſpiel in 1 Akt von E. Pohl. 
Die bezähmte Wider- 
ſpenſtige. Luſtſpiel in 4 Akten 
von Shakeſpeare. 


federn pr. Bid. f. 60 Pfg., 80 Pfg., 1 M., 
1 M. 25 Pig. u. 1 M. 40 Pfg. Feine 
prima Halbdaunen 1 M. 60 Vig. 
und 1 M. 80 Pfg.; 1 
halbweiß 2 W. weſß 2 M. 30 Pig. 
u. 2 M. 50 Pfg.; Silberweiße Bett: 
federn 3 N., 3 M. 50 pfg., 4 M., 5 M.; 
ferner: Echt chineſiſche Ganz⸗ 
daumen (ehr fülträftig) 2 M. 50 Pfg. 
u. 3 M. Verpackung zum Koſtenpreiſe. — 
Bei Beträgen von mindeſtens 75 M.5A, Mab. 
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HERTZOG 


Gründung 1839. Berlin ©. Breitestrasse D. 
Wohlieile Kleider-Stoffe. 


Zum Weihnachts-Verkauf gestellte, ausserordentlich preiswerthe Qualitäten, 


Halbwollene Fantasie-Kleiderstoffe. 
Grosse Sortimente in Karos, Streifen, Melangen und vielen neuen Fantasiemustern, Breite 90 bis 105 cm., Mtr. 60 Pf. bis 1 Mk. 80 Pf. 


Ganzwollene melirte Loden und Vigoureux. Ganzwollene einfarbige Kammgarnstoffe. 
Praktische Qualitäten für Haus- und Reisekleider, sowie Radfahr-Loden. Breite 100 Reiche Sortimente aller neuen Farben in den verschiedensten Bindungen, glatt und 
bis 130 em., Mtr. 1 Mk. bis 2 Mk. 50 Pf. gemustert. Breite 95/120 cm., Mtr. 75 Pf. bis 2 Mk. 25 Pf. 


Mohair-Schleifen und Noppenstoffe. Ganzwollene Tuch- und Himalaya- Stoffe. 


Grosse Neuheit, Glatt, melirt, karrirt und gestreift. Breite 105/120 em., Mtr. 1 Mk. 80 Pf. 
Breite 100/120 em, Mtr. 1 Mk. 50 Pf., 1 Mk. 80 Pf. bis 2 Mk. 2 Mk, 2 Mk. 25 Pf. 


Ganzwollene klein karrirte Cheviots. C E . kürwolleie, gezwirnte und glatt melirte Köper- und Serge- 
Breite 100 cm., Mtr. 80 Pf., 90 Pf. und 1 Mk. over t-Coalings. Stoffe, Br. 115/130 em., Mtr. 2 Mk., 2 Mk. 25 Pf. bis2Mk.50Pf. 


Ganzwollene einfarbige Gheviots und Lodenstoffe. 


Köper-, Krepp- und Loden-Gewebe in glatt und gemustert. Breite 95/130 cm., Mtr. 85 Pf., 1 Mk. bis 2 Mk. 25 Pf. 


Halbseidene Fantasie - Stoffe. Bordüren- und Travers - Stoffe. 


Neue Fantasie-Muster in damassirt, karrirt und gestreift. Breite 100/120 cm., Letzte Neuheit. Ganz Wolle und Halbseide. Breite 115/120 cm., Mtr. 2 Mk. 25 Pf. 
Mtr. 1 Mk. 25 Pf. bis 2 Mk. 50 Pf. bis 2 Mk. 50 Pf. 


Schwerer rheinischer Warp, sat, kairt, gestreift. Breite 54/56 em, Mtr 30 Pr und 40 Pf. 


Schwarze ganzwollene wohlfeile Kleider -Stoffe. 


— E TTIE 


Ganzwollene, vollgriffige Köper-, Serge- und Kreppstoffe. 


Breite 90/105 cm., Mtr. 75 Pf., 1 Mk. bis 2 Mk. 


Ganzwollene Kaschmirs, Breite 115/120 em., Mtr. 1 Mk. 25 Pf. bis 2 Mk. 


Alpacca-Lustrestoffe, Breite 100/120 cm., Mtr. 1 Mk. bis 2 Mk. 


Schwarze Merveilleux. Breite 48/50 cm., Mtr. 1 Mk. 50, 1 Mk. 75 bis 2 Mk. 

Schwarze Damaste. Breite 48 cm., Mtr. 1 Mk. 80 Pf. und 2 Mk. 

Farbige Merveilleux. Breite 49 cm., Mtr. 1 Mk. 65 Pf., 1 Mk. 75 u. 2 Mk. 10 Pf. 

Gestreifte Seidenstoffe. Breite 47/50 cm., Mtr. 1 Mk. 80 Pf., 2 Mk. und 
25 Ef. 


Ganzwollene, ausserordentlich praktische Cheviots. 
Breite 95/120 cm., Mtr. 85 Pf., 1 Mk. bis 2 Mk. 


Ganzwollene gemusterte Fantasiestoffe. 
Grosse Auswahl. Breite 100/105 cm., Mtr. 1 Mk. 15 Pf., 1 Mk. 20 Pf. bis 2 Mk. 


Wohlfeile Farbige Damaste. Breite 48 cm., Mtr. 2 Mk. 50 Pf. bis 2 Mk. 75 Pf. 
Seiden-Fonlard. 
Seiden- Glatt, Breite 52/56 em., Mtr. 1 Mk. und 1 Mk. 50 Pf. 
Gemustert, Breite 52/56 cm., Mtr. 1 Mk. 50 Pf. und 1 Mk. 65 Pf. 
Stoffe. Bedruckt, Breite 52,56 cm., Mtr. 90 Pf., 1 Mk. bis 2 Mk. 


- Elsasser bedruckt Haustuch, Madapolam. 
Beste Qualität, Breite 80 em, Mtr. 30 Pf., 35 Pf., 45 Pf. bis 


Echt indigoblau und schwarz, einfarbig und gemustert. 
Breite 70 cm., Mtr. 40 Pf., 45 Pf. bis 70 Pf. 


Elsasser bedruckte Wollen-Musseline. 


Baumwollen Druck-Flanell und Velours. 


80 Pf. Vorzügliche Qualitäten. 
Bedruckt Cretonne, Prima Blaudruck und Buntdruck. 


Breite 75 cm., Mtr. 50 Pf., 55 Pf. bis 70 Pf., 120 em., Mtr. 1 Mk. 20 Pf. 


Bester Doppel-Gingham für Hauskleider. 


Neue Karos und Streifen, Breite 70/95 em., nr 55 Pf. und 60 Pf. 


Blumen-, Streifen-, Punkt- und Fantasie- Muster, Breite 78/80 em., Mtr. 65 Pf. und 75 Pf. 


Reste und einzelne Roben zu ganz besonders billigen Preisen. 


Wohlfeile 


Pelzartikel. Regenmäntel 
Muffen 16 Mk., 18 Mk. etc. 


1 Mk. 35 Pf., 2 Mk. etc. 2 
Kragen u. Umhänge 


Unterkleider 


aus halbwollenen Velours, 


Blusen 


aus baumwollenem Flanell 
2 Mk. 25 Pf., 3 Mk., 3 Mk. 25 Pf. 


braun, marine, rothbraun mit gelber Kragen aus ganzwollenem Tuch 
Soutache 3 Mk 2 Mk. 25 Pf., 2 Mk. 75 Pf. etc. 3 Mk. 50 Pf., 5 Mk. 50 Pf., 7 Mk. 4 Mk., 5 Mk. 5 Mk. 50 Pf. ete. 
i f aah Baretts Jacketts aus schottisch karrirten Stoffen 
mit schwarzer Borde 3 Mk. 75 Pf. 2 Mk., 2 Mk. 75 Pf. 9 Mk., 11 Mk. etc. 2 Mk. 50 Pf., 5 Mk., 6 Mk. 50 Pf. etc. 


Halbseidene Damen-Regenschirme 2 Mk. 25 Pf, 3 Mk. bis 5 Mk. Herren- Regenschirme 3 Mk. bis 4 Mk. 50 Pf. 
Haus-Schürzen 50 Pf, 65 Pf., 75 Pf. Zier-Schürzen 50 Pf., 60 Pf., 70 Pf. etc. 
Ecehtschwarze wollene Damen-Strümpfe Paar 1 Mk. 25 Pf, 1 Mk. 30 Pf, 1 Mk. 50 Pf. Kinder-Strümpfe 60 Pf., 70 Pf. 
Damen-Handschuhe Paar 60 Pf, 80 Pf. Herren-Handschuhe 75 Pf., 1 Mk. Kinder-Handschuhe 50 Pf., 65 Pf. 


Neuheiten hocheleganter Kleiderstoffe in grösster Auswahl. 


Proben, Preislisten und alle Aufträge von 20 Mark an franko. 
Herren-Cravatten, Selbstbinder, Regattes, Plastrons und Kragenschoner. SE 


Neu aufgenommen: 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. Unterhaltungs blatt. 


Hierzu 3 Beilagen u. illuſtrirtes 
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1. Beilage zu Nr. 278 der „Thorner 


Sonntag den 28. November 1897. 


Preſſe“. 


Viehzählung. 

Am 1. Dezember wird im deutſchen 
Reiche die vierte Viehzählung vorgenommen 
werden. Mit den früheren vom 10. Januar 
1873 und 1883, ſowie vom 1. Dezember 1892 
verglichen, wird ihr Umfang beſchränkter 
ſein, indem ſie ſich auf die Maulthiere, 
Mauleſel, Eſel und die Bienenſtöcke nicht 
erſtreckt, ſowie auf gewiſſe Unterarten der 
einzelnen Viehgattungen nicht näher eingeht. 
Dafür ſollen — und zwar zum erſten Male 
im preußiſchen Staate — jetzt auch die drei 


wichtigſten Geflügelarten, nämlich die S 


Gänſe, 
werden. 

Eine ſolche Erweiterung der Viehzählung 
über die Erforderniſſe des Reiches hinaus 


Enten und Hühner, aufgenommen 


iſt für beſondere Landeszwecke mehrerer 
Bundesſtaaten wiederholt erfolgt, unter 


anderm in Sachſen, Württemberg und Baden 
noch bei der letzten allgemeinen Viehzählung 


im Jahre 1892. Auch für Preußen liegt hierzu ein 


beſonderer Anlaß vor, da ſich das Bedürfniß 
zur Hebung der Geflügelzucht neuerdings 
immer mehr fühlbar macht. Die Geflügel⸗ 
zucht hat offenbar noch nicht entfernt die 
Verbreitung erlangt, welche geboten erſcheint. 
Nach einer Ueberſicht der „Statiſtiſchen 
Korreſpondenz“ ſind während des letzten 
Jahrfünftes 1892—96 allein an Federvieh, 
Eiern und Bettfedern für durchſchnittlich über 
105 Millionen Mark jährlich einge⸗ 
führt worden. Selbſt wenn man hiervon 
den Werth der Ausfuhr derſelben Verbrauchs⸗ 
gegenſtände im Spezialhandel aus dem freien 
Verkehre von jährlich durchſchnittlich 8,69 
Millionen Mark in Abzug bringt, bleiben 
noch 96,59 Millionen Mark übrig, welche 
Jahr für Jahr ins Ansland wandern, weil 
das deutſche Reich ſeinen Bedarf an jenen 
Erzeugniſſen noch nicht ſelbſt deckt. Jeden⸗ 
falls muß der Geflügelzucht eine viel weitere 
Ausdehnung verſchafft werden, wozu die Er⸗ 
hebung des Federviehs bei der bevorſtehenden 
Viehzählung die nöthigen Fingerzeige zu 
bieten vermag. 

Hierbei wird die Aufmerkſamkeit aller bei 
der Aufnahme betheiligten Perſonen nach den 
bisher gemachten Erfahrungen noch beſonders 
auf folgendes zu lenken ſein: Das Auf⸗ 
nahmeverfahren verlangt die Zählung nicht 
nach Haushaltungen oder Häuſern, ſondern 
nach Gehöften. Das als Zähleinheit 
geltende Gehöft (Anweſen) kann auch nur 
aus einem Hauſe beſtehen. Jedes Vorwerk 
und jedes außerhalb eines Gutshofes oder 
der Vorwerke gelegene Inſthaus (Knechts⸗ 


oder Tagelöhnerhaus) u. dergl. ift als ein E 


beſonderes Gehöft zu betrachten. In 
die Zählkarte iſt der geſammte auf dem Ge⸗ 
höfte (im Hauſe) vorhandene Viehſtand und 
die Zahl aller darin wohnenden Haushaltungen 
(Hauswirthſchaften) einzuzeichnen. Auch die 
Gehöfte, welche nur eine oder mehrere Arten 
von Federvieh halten, ſind als viehbeſitzende 
zu zählen. Gehöfte ohne Vieh erhalten 
gleichfalls eine Karte, auf welcher die Fehl⸗ 
anzeige zu erſtatten iſt. Es iſt darauf zu 
achten, daß innerhalb der Städte zerſtreut 
in den Häuſern vorhandene vereinzelte Stücke 
Vieh, ſowie Pferde in Bergwerken nicht über⸗ 
gangen werden. 

Gleich den bisherigen Aufnahmen des 
Viehſtandes ſoll auch die bevorſtehende 
unter Mitwirkung der Bevölkerung ausge⸗ 
führt werden. Laut Erlaß des Kultus⸗ 
miniſters iſt im Falle der Betheiligung der 
preußiſchen Lehrer an der Viehzählung die 
Ausſetzung des Unterrichts in den Volks⸗ 
ſchulen geſtattet. Wer das Ehrenamt eines 
Zählers übernimmt, dem wohnt bei deſſen 
Ausübung die Eigenſchaft eines öffent⸗ 
ichen Beamten bei. Die Viehzählung 
hat, wie wir zur Beruhigung beſonders be⸗ 
tonen, keinerlei Zwecken der Beſteue⸗ 
rung zu dienen. Die durch die Viehzählung 
erlangten Einzelangaben werden vielmehr 
lediglich zu Ueberſichten zuſammengeſtellt und 
veröffentlicht, aus denen der Viehſtand des 
Anzelnen Beſitzers nicht erkennbar ift, ſondern 

ur derjenige der Gemeinden und Gutsbe⸗ 
re eines ganzen Kreiſes zuſammen. Das 
Bedebniß der Viehzählungen iſt lediglich zur 


antwortung wirthſchaftlicher Fragen ſowie ſich 


Unterlage für wiſſenſchaftliche Unter⸗ 
ſuchungen beſtimmt. ' à 


Provinzialnachrichten. 
6 „> ; Culmfee, 26. November. (Verſchiedenes.) 
Worner der Diebſtahl wurde geſtern abends in der 
Er Grohe hier verübt. Der Arbeiter Jaſinski 
Ken nad bier rr jit aein, aue ih 2 8 N 
i ekommen, kaufte fi entner 
teinkohlen und kieß den Karren mit den Kohlen 


vor dem Prill'ſchen Verkaufsladen ſtehen, wohin 
er ſich begab, um Einkäufe zu beſorgen. Als er 
den Laden wieder verließ, war der Karren ver⸗ 
ſchwunden. J. trifft ein Schaden von 26 Mark. 
Ueber den Dieb fehlt jede Spur. — Nach der jetzt 
erſt zum Abſchluß gebrachten Perſonenſtandsauf⸗ 
nahme beträgt die Einwoherzahl der hieſigen 
Stadt 8292 Seelen; gegen das Vorjahr iſt eine 
Vermehrung um 186 Perſonen zu verzeichnen. — 
Auf dem Acker hinter der evangeliſchen Kirche am 
großen See wird der Kaufmann und Bierverleger 
Herr Schmurr einen neuen Eiskeller erbauen 
laſſen. Mit der Bauausführung iſt der Zimmer⸗ 
meiſter Herr Welde beauftragt. — Von einem 
zum Welde'ſchen Gute gehörigen Strohſtaken ent⸗ 
wendeten geſtern 2 Arbeiter größere Quantitäten 
troh. Die Diebe ſind bereits ermittelt und 
haben nun ihre Beſtrafung zu gewärtigen. — 
Nachdem über das Vermögen des bisherigen 
ſtädtiſchen Jagdpächters, Bauunternehmers Mat⸗ 
linski, von hier das Konkursverfahren eröffnet 
worden, ſteht zur Neuverpachtung der Jagd von 
ſogleich bis 1. April 1898 und von da ab auf 
5 Jahre Termin auf Dienſtag, den 30. d. Mts., 
vormittags 11 Uhr im Magiſtratsbureau an. — 
Um die hier vakante Stadthauptkaſſen⸗Rendanten⸗ 
ſtelle waren 65 Bewerbungen von Beamten ver⸗ 
ſchiedenſter Kategorien eingegangen und auch eine 
von einem Hofbeſitzer. Das ſtädtiſche Spritzen⸗ 
haus nebſt Polizeigefängnißzellen iſt nun ſoweit 
vollendet, daß das Gefängniß in Benutzung ge⸗ 
nommen werden kann. Bisher mußten die Polizei⸗ 
gefangenen in einem Abtheil des Gerichtsgebäudes 
untergebracht werden. à 

Neuenburg, 24. November. (Einen grauſigen 
Fund) machte am Sonnabend eine Frau in 
Städtiſch Bochlin. Als ſie aus einer Sandgrube 
Sand holte, entdeckte ſie in der Erde die Leiche 
eines Mädchens. Sie erkannte in derſelben die 
feit dem 29. Juni d. J. vermißte elfjährige Tochter 
des Einwohners Majelsli. a 

Elbing, 26. November. (Plötzliche Todesfälle) 
Die 13 jährige Tochter des Eigenthümers 
Winkler aus Gr. Steinort kam am Mittwoch 
Mittag aus der Schule und ſetzte ſich ganz 
munter und vergnügt zu Tiſch. Kaum hatte ſie 
den Löffel erfaßt, als ſie plötzlich, ohne ein Wort 
u jagen, umſiel. Ein Herzſchlag ſcheint dem 
jungen Leben ein Ziel geſetzt zu haben. — Ein 
zweiter plötzlicher Todesfall betrifft den Mpo- 
theker Herrn Leiſtikow, den Beſitzer der hieſigen 
Schwarzen Adler⸗Apotheke. Der Tod erfolgte 
geſtern Abend im Laboratorium Der Name des 
Herrn L. war in der jüngſten Zeit mehrfach ge⸗ 
nannt worden infolge eines Prozeſſes, den er 
mit dem Vorheſitzer ſeiner Apotheke wegen des 
Kaufpreiſes führte und in dem der letztere um 
40 000 Mk ermäßigt wurde. 

Braunsberg, 24. November. (Groß ⸗ Feuer.) 
Dienſtag Nachmittag entſtand in einem neben 
dem Wohnhauſe des Tiſchlermeiſters Dobzynski 
belegenen Stalle in der Bahnhofſtraße Feuer, 
welches ſo ſchnell um ſich griff, daß, als man 
den Brand entdeckte, die Flammen ſchon gegen 
das Wohnhaus ſchlugen und dieſes entzündeten. 
Gar bald war das neue maſſive Gebäude ein 
Flammenmeer. Darauf erfaßte das Feuer das 
nebenan belegene Wohnhaus, ſopwie die maſſive 
Tiſchlerwerkſtätte, ſodaß jetzt auch noch die 
Gerberei von Berger in Flammen geſetzt wurde. 
Das Feuer, angefacht durch den herrſchenden 
großen Sturm, faßte ſo ſchnell weiter, daß die 
inwohner nur mit großer Mühe ihre werth⸗ 
vollſten Sachen bergen konnten. In den Häuſern 
befanden ſich eine Drechslerei und das Bureau 
der neuen Bahnlinie Frauenburg. 3 

Natel, 25. November. (Ein ſchwerer Unglücks⸗ 
fall) ereignete fich bei den Truppenübungen unweit 
der Stadt. Die vor einem Infanterie⸗Munitions⸗ 
wagen geſpannten Pferde gingen durch und raſten 
in eine Kolonne des in Bromberg garniſonirenden 
129. Infanterie⸗Regiments hinein, wobei ſieben 
Soldaten mehr oder weniger ſchwer verletzt 
wurden. Die Verletzten wurden ſofort nach 
Bromberg gebracht. 

Stargard i. Pom., 25. November. (Im Geiz 
verkommen) ſind die 60 Jahre alte Wittwe des 
früheren Glaſers Sibbel und deren 37 Jahre alte 
unverheirathete Tochter. Beide beſitzen hier das 
Haus Breiteſtraße 28, das fie allein bewohnen. 
Seit etwa einem Jahre haben die beiden Frauen 
ſich nicht mehr auf die Straße begeben, hielten 
das Haus verſchloſſen und öffneten es nur dem 
Bäckerjungen, der ihnen das Frühſtück brachte 
oder der ſie bedienenden Aufwärterin. Geſtern 
fiel es der Nachbarſchaft auf, daß der Frühſtücks⸗ 
beutel in den Vormittagsſtunden noch an der 
Hausthüre hing; die Polizei wurde benachrichtigt 
und die Thür gewaltſam geöffnet. Den Ein⸗ 
tretenden ſtrömte ein peſtilenzialiſcher Geruch 
entgegen. Ueberall, im Hausflure wie auf den 
Treppen, herrſchte die größte Unſauherkeit. Als 
die Polizeibeamten die Thüre zum Wohnzimmer 
öffneten, bot ſich ihnen ein ſchauerlicher Anblick. 
Die alte Frau Sibbel lag auf einem verrotteten 
Strohlager, dem man ſich vor Schmutz und Geruch 
nicht nähern konnte, die Tochter kniete davor und 
begann bei dem Eintritt der Beamten laut zu 
lamentiren. Ihren Körper deckte nur ein 
ſchmutziges, zerriſſenes Hemde. Beide Perſonen 
litten offenbar an Verfolgungswahn, weshalb ihre 
Ueberführung in das Krankenhaus ſofort erfolgte. 
Dort iſt die alte Frau Sibbel noch am Abend des 
geſtrigen Tages geſtorben. Zweifellos iſt es der 
Geiz geweſen, der die beiden Frauen moraliſch 
und phyſiſch heruntergebracht hat, denn ſie klagten 
früher anderen ſtets ihre Armuth und gönnten 
kaum das nothwendigſte zum Leben. Das 
Haus ift faſt ſchuldenfrei; auch beſitzen fie ein 
Privatkapital von über 20000 Mark. 


Litterariſches. 

Die Heere und Flotten der Gegenwart, 
herausgegeben von C. v. Zepelin, K. Pr. General⸗ 
major a. D. II. Band Großbritannien und Ir⸗ 
land. Inhalt: Das Heer von * „, K. Groß⸗ 
britanniſcher Oberſtlieutenant im Generalſtab; 
Die Flotte von A. Stenzel, Kapitän zur See a. D. 
Verlag von Schall u. Grund, Herzoglich Bayeriſche 


Hofbuchhändler, Berlin W. 62. Das vorliegende 
Werk erſcheint zur rechten Zeit. Für die Macht⸗ 
ſtellung des Inſelreiches, ſeine Heeresmacht und 
ſeine Flotte intereſſiren ſich nicht nur der Soldat 
und der Diplomat, ſondern alle Welt. Iſt es doch 
gerade für uns von ganz beſonderer Wichtigkeit, 
zu erfahren, welche Machtmittel England zur See 
beſitzt und wie vortrefflich es dieſelben zum Schutze 
ſeines Handels und ſeiner Unterthanen zu ver⸗ 
werthen weiß. — Die Flottenfrage iſt bei uns 
nachgerade eine brennende geworden. Nicht nur 
im Vaterlande, ſondern auch im größeren Deutſch⸗ 
land“ jenſeits der Meere wird das Verlangen 
immer ſtärker, daß wir unſerem Handel, der ſo 
mächtig erſtarkte und mit England in einen dem⸗ 
ſelben immer unbehaglicher werdenden Wettbewerb 
trat, einen genügenden Schutz durch eine ent⸗ 
ſprechende Kreuzerflotte geben. Meiſterhaft hat 
der als Marineſchriftſteller rühmlichſt bekannte 
Kapitän z. S. g. D. Stenzel es perſtanden, ein 
lebensvolles Bild der engliſchen Flotte, ihres ge⸗ 
ſchichtlichen Werdens, ihres heutigen Zuſtandes, 
was Menſchen⸗Material, Fahrzeuge, Ausrüſtung 
und Bewaffnung anlangt, zu geben. Er giebt 
uns ein Bild, wie wir in dieſer Vollendung es in 
der deutſchen Marinelitteratur noch nicht beſitzen. 
Würdig tritt ihm der Bearbeiter des Landheeres 
zur Seite. Es iſt für das deutſche bezw. jedes 
nicht⸗engliſche Leſe-Publikum von beſonderem 
Werthe, aus der gewandten Feder eines groß⸗ 
britanniſchen Offiziers von hohem Rufe und in 
ausgezeichneter Dienſtſtellung ein wahrheitsge⸗ 
treues Bild der Heereseinrichtungen Englands zu 
erhalten. Haben wir hierdurch doch Gelegenheit, 
dann und wann einen Blick in die Auffaſſungen 
zu thun, welche in den maßgebenden Kreiſen Alt⸗ 
Englands über die Eigenartigkeit ſeiner von der 
unſeren ſo abweichenden Wehrverfaſſung herrſchen. 
Wir müſſen es uns leider verſagen, auf Einzel⸗ 
heiten einzugehen; hervorheben möchten wir aber, 
wie ee durch die reiche Ausstattung, mit 
dem meiſterhaft das geſchriebene Wort erläutern- 


S.] den Bilderſchmuck, im wahrſten Sinne des Wortes 


ein Prachtwerk allererſten Ranges geſchaffen hat. 
Nicht weniger als 21 Tafeln in Buntdruck, 
33 Tafeln in Schwarzdruck und 95 Abbildungen 
im Text, ſowie eine Skizze von Großbritannien 
und 3 Hafenpläne ſind dem 537 Seiten ſtarken 
Texte beigegeben. — So hat die mit Recht als 
rührig bekannte Verlagshandlung, welche unlängſt 
mit „Onckens Kaiſerbiographie“ 
Volke ein patriotiſches Werk von hoher Be⸗ 
deutung gegeben hat, einen neuen Beweis ihres 
Strebens geliefert. 


Mannigfaltiges. 


(Ueber den Eiſenbahnunfall) in 2 


der Nacht zum Montag auf der Bahnſtrecke 
Berlin⸗Stendal, wobei der Zug einen Milch⸗ 
wagen überfuhr und den Kutſcher und beide 
Pferde tödtete, theilt die Betriebsinſpektion 
mit: Der Kutſcher war feſt eingeſchlafen 
und gegen die vorſchriftsmäßig geſchloſſene 
Barriere gefahren. Die Pferde hatten ſich 


vorgedrängt, ſodaß ſie auf dem Geleiſe 
ſtanden. Von dem Wärter aus dem Schlafe 
gerüttelt, verſuchte der Mann die Pferde 
zurückzudrängen, wurde aber dabei von 
dem Zuge überraſcht und ſammt den Pferden 
getödtet. 


(Ertrunken.) Wie aus Nottuln bei Münſter 
vom 24. November gemeldet wird, ertrank geſtern 
Abend im Burgteich Baron Karl v. Twickel, als 
er, von der Jagd heimgekehrt, die Eingeweide 
eines erlegten Rehes ins Waſſer werfen wollte. 

(In die Luft geflogen) iſt nach einer 
Meldung aus Köln in der Zündhütchenfabrik 
Troisdorf eine Schießbude. Eine Perſon wurde 
getödtet, mehrere ſind verwundet. ! 

(Peſt in Indien.) Die Veit hat in Poona 
und Surat bisher nicht nachgelaſſen und iſt jetzt 
auch in Belgaum und in Ahmednagar aufgetreten. 


wei Drittel der Bevölkerung des letzterwähnten Uebel 


rtes ſind geflüchtet. In Bombay wurden 
geſtern 26 Erkrankungen und 10 Todesfälle feſt⸗ 
geſtellt. 
—— —— — -H-L— 
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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bericht.) Pro 10000 Liter pCt. Zufuhr 15000 

Liter, feſter. Loko nicht kontingentirt 36,20 Mk. 

Br., 35,60 Mk. Gd. —,— Mk. bez., November 

nicht i 36,— Mk. Br., 35,20 Mk. Gd., 
ez. 


„ . 


dem deutſchen S 


Amtliche ene Danziger Produkten⸗ 


örſe 
von Freitag den 26. November 1897. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
en e a d Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 729—785 Gr. 178—192 
Mk. bez., inländ. bunt 687—740 Gr. 145 bis 
55 155 Sir pe innia at 740—766 Gr. 
— . bez., tranſito bunt 679 4 
x 130 ME. bei: u 
oggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 67 
5 73 729 91 133— 135 ar 9 e 
erſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländiſche 
große 650—680 Gr. 131—145 Mk. bez., he 
große 644—674 Gr. 92—108 Mk. bez., tranſito 
kleine 597 Gr. 86 Mk. bez., ohne Gewicht 
B 5n 25 erb von 1000 Qil 
ohnen per Tonne von ilogr. inländ. 
121%, Mk. bez. y 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 136 
5 ay ng 1 von 1000 Kit 
übſen per Tonne von Kilogr. tranſito 
Winter- 225 Mk. bez., tranſito Sommer- 200 
bis 236 Mk. bez. } 
Raps per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito Winter- 


> bez. t 
Qei u u 85 t per Tonne von 1000 Kilogr. 150 
bez. 3 
PE ED ya Tonne von 1000 Kilogr. tranfito 
ez. 


Kleie per 50 Kilogr. Weizen- 3,87½ ME. bez., 
Roggen- 3,87½ Mk. bez. 

Rohzucker 2 50 Kilogr. inkl. Sack Rendement 
88 Tranſitpreis franko Neufahrwaſſer 8,57½ 
bis 8,60 Mk. bez., Rendement 75“ Tranſitpreis 
ann Neufahrwaſſer 6,75 Mk. bez. Tendenz: 


Standesamt Mocker. 


Vom 18. bis einſchließlich 25. November 1897 ſind 

gemeldet: 

a. als geboren: 
1. Einwohner Anton Schwaikowski⸗Schönwalde, 
. 2. Former Ludwig Witzke, S. 3. Arbeiter 
Martin Skarpinski, S. 4. Arbeiter Valerian 
Drygalski, S. 5. Arbeiter Karl Rade, S. 6. Ar- 
beiter Valentin Chmielewski, S. 7. unehel. ©. 
8. Arbeiter Leopold Filaretzki, T. 9. Gutsbeſitzer 
Zdislaw v. Swinarski⸗ Katharinenflur, T. 10. 
Schneider Anton Tomkiewicz, T. 11. Arbeiter 
ohann Reich, T. 12. Arbeiter Johann Kruszinski, 
. 13. Sergeant Max Spalding, T. 14. Hilfs- 
weichenſteller Emil Lange, T. 

b. als geſtorben: 

1. Otto Fiſcher, 2 M. 2. Frau Joſephine Gor⸗ 
zewski⸗Schönwalde, 75 J. 3. Max Marks, 3 M. 
4. Frau Veronika Maciejewski, 65 J. 

. ehelich verbunden: 

1. Schiffsbauunternehmer Konſtantin Paw⸗ 
lowski⸗Thorn mit Marianna Kierzkowski. 2. Ar⸗ 
beiter Hugo Sonnenberg mit Leonarda Quli- 
gowski. 3. Kaufmann Emil Nadolny mit Antonie 
Gerski. 4. Arbeiter Karl Funk⸗Kl. Radowisk mit 
Bertha Krüger. 5. Viehhändler Adolf Harbart⸗ 
Altmark mit Hermine Schmidt. 6. Fleiſcher Leon⸗ 
hard Muzalewski⸗Papau mit Pauline Kras⸗ 
aucti. 7. Tiſchler Anton Glowacki- Thorn mit 
Thereſe Olszewski. 


Aſthma kann vorgebeugt werden. 


Der folgende Bericht beſtätigt die Angabe des 
Dr. Schiffmann, daß es ihm nelungen it, ein 
Schutzmittel gegen Aſthma zu finden: 

„Hierdurch bestätige ich gern, daß ich Dr. Schiff⸗ 
mann's Aſthma⸗Pulver mit ausgezeichnetem Er⸗ 
folge gebraucht habe. Seit Jahren habe ich an 
Aſthma gelitten, und hat fich dieſes entſetzliche 
Uebel immer mehr geſteigert, obwohl ich vielfach 
ärztlichen Rath nachgeſucht und die verſchiedenſten 


mir von den Aerzten verordneten Mittel an⸗ 


gewandt habe. 

Das Schutzmittel des Dr. Schiffmann hat ſich 
nun bei mir durchaus bewährt, indem die Krank⸗ 
heit nicht weiter fortgeſchritten ift. ER 

Ich ſpreche Herrn Dr. Schiffmann hiermit 
meinen beſten Dank aus und bemerke noch, daß 
ich auch anderen, an Aſthma leidenden Perſonen 
Dr. Schiffmann's Aſthma⸗Pulver empfohlen habe, 
daß dieſelben es mit gleich gutem Erfolge ge⸗ 
braucht haben, ſodaß ſie mir für die Empfehlung 
außerordentlich dankbar ſind. ; 

Ich ermächtige hiermit Herrn Dr. Schiffmann, 
meine vorſtehende Erklärung zu veröffentlichen, 
da ich im Intereſſe aller Aſthma⸗Kranken dieſem 


Aſthma⸗Pulver eine möglichſt weite Verbreitung 


wünſche. Ich kann daſſelbe nur beſtens empfehlen. 
In aufrichtiger Dankbarkeit 
Berlin, Steglitzerſtr. 91, I, den 29. Januar 1896. 
; Ernft Steffen, 
Heizer der General-Militär⸗Kaſſe.“ 
Perſonen, welche mit dieſem Schutzmittel no 
keinen Verſuch gemacht haben, mögen eine Not 
karte, einfach mit Namen und Adreſſe verſehen, 
an die Hohenzollern⸗Apotheke, Berlin D. 10, 
Königin Auguſtaſtr. 50, fenden, worauf ihnen — 
jedoch nur bis zum 4. Dezember d. Is. — eine 
kleine Schrift über die Aſthma⸗Krankheit unent⸗ 
geltlich zugeſtellt wird, welche gleichzeitig andere 
Zeugniſſe von Perſonen enthält, die dieſes Pulver 
mit Erfolg angewendet haben. Dr. Schiffmann's 
ne it in den meiſten Apotheken zu 
n. 


nh. „it in Tuben und in Gläfern, 

Bi fi a st 

8 : zum Kitten zerbrochener 
Gegenſtände, empfehlen Anders & Co. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Die Anwohner der „Culmer 
Chauſſee“ werden darauf aufmerkſam 


gemacht, daß es in ihrem eigenen 
Intereſſe liegt, ihre Grundftücke 


an die ſtädtiſche Waſſe leitung 
unzuſchließen, da es nicht unmöglich 
iſt, daß der z. Z. vor dem Wind- 
müller'ſchen Grundſtück befindliche 
Pumpbrunnen aus ſanitätspolizeilichen 
Gründen geſchloſſen werden muß. 
Thorn den 22. November 1897. 
Die Polizei = Verwaltung. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

In Gemäßheit der miniſteriellen 
Anweiſung vom 10. Juni 1892 — 
betreffend die Sonntagsruhe im Han⸗ 
delsgewerbe — wird für alle Zweige 
des Handelsgewerbes in Thorn 
die Ausübung des Gewerbebetriebs 
an den letzten vier Sonntagen vor 
Weihnachten d. Is. in der Weiſe ge⸗ 
ſtattet, daß der Geſchäftsverkehr an 
dieſen Tagen in den Stunden von 7 
bis 9, ti vormittags bis 3 Uhr und 
von 4 bis 6 Uhr nachmittags ſtatt⸗ 
finden darf. 

Thorn den 25. November 1897. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Verdingung. 
Der Bedarf an Fleiſch- und 
urſtwaaren für die Menage 
üche der in Thorn gar niſonirenden 
Truppen und für das Garniſon⸗ 
Lazareth ſoll am 


Sonnabend den 4. Dezember d. 3. 


vormittags 8 Uhr 
im Geſchäftszimmer des Proviant⸗ 
amts zu Thorn öffentlich ver⸗ 
dungen werden. 

Angebote — getrennt nach den 
durch die Bedingungen feſtgeſ etzten 
drei Loſen — ſind an das Pro 
viantamt zu Thorn bis zur 75 

Ben Zeit und mit der Muf- 


Angebot auf Fleiſchwagren“ 
verſehen — eventl. portofrei — 
n er 

Das übrige enthalten die gegen 
früher geänderten Bedingungen, 
welche im 1 Geſchäfts⸗ 
5 ausliegen bezw. gegen 

rſtattung von 1 Mk. für das 
Exemplar dort abgegeben werden. 

Formulare zu den Angeboten 
werden daſelbſt unentgeltlich ver⸗ 
abfolgt. 

Königliche Intendantur 

XVII. Armeekorps. 


Weizen, Roggen, Hafer, Heu u. 
Roggenrichtſtroh, ſowie 
handverleſene Viktoria-Erbſen, 
Linſen und weiße Bohnen 


kauft das 
Proviantamt Thorn. 


Grundſtücksverkauf. 


Das zur Benjamin Rudolph'ſchen 


Konkursmaſſe gehörige Grundſtück, 
Schuhmacherſtraße Nr. 7, ſoll frei⸗ 
händig verkauft werden. Zu dieſem 


Zwecke ſteht auf 


Montag den 29. d. Mts. 


vormittags 11 Uhr 
in meinem Bureau Termin an. Jeder 
Bieter hat eine Bietungs⸗Kaution von 
Mark 500 zu hinterlegen. 
Paul Engler, 
Konkurs⸗Verwalter. 


gebaute, rein ab ne Concert- Zieh- 
Harmonika „Miranda“ mit 2 chörigem 
ſtarkem Orgelton; 10 Taſten, 2 Regifter, 
2 Doppelbäſſe, 40 breite Stimmen, 2 Bu- 
halter, 2 Doppelbälge —.— Stahlſchutz⸗ 
ecken, ſtarke prima g. für deren 


Unvermüftlichkeit ich be Garantie leiſte; 
offene Nickel = u viele Nickelbe⸗ 
ſchläge, 35 Ctm. gr 


3 Prachtinſtrument, 
arantiert fehlerfreit! (Auf Wunſch 
lefere auch billi Br Inſtrumente, die aber 
weniger empfehle. 

in 3 chör. rag tvert koſtet blos 

7 Mk., hör. 38 Ctm. 8 Mk., ein 

6 hör. 88 Ctm. 18 Me., ein 2reih. 21 Taften, 

4 Bäſſe, 88 Ctm., tdir. = Hi Große 

vernickelte Glocke pa 

Accordzither, ch 92 Gtm., 24 
Saiten, 6 . mit fämtlichem Zus 
2 — 3 Manualen, 20 
. Selbſterlern⸗ 


ſtrumente nicht gefallen. 
ERIEDR. SCHMERBECK. 
Neuenrade i. Westf. No 42 


Geihälte Erbien, 


Pfd. 12 Pf., empfiehlt P. Bezdon- 


Lose 


zur Rothen Kreuz⸗Lotterie, Zieh. 
vom 6. bis 11. Dezember, Haupt⸗ 
gewinn 100000 Mk., à 3,50 Mk. 
zur VI. großen Pferde⸗Verloſung 
in Baden⸗Baden, Hauptgewinn 
i. W. v. 30000 Mk., Ziehung vom 
16.—18. Dezember, à 1,10 Mk., 
find zu haben in der 
Expedition der „Thorner prefe“. 


Königsberg g 1895 


met rg 
Atelier für Photographie u. Maleri 


16 Gerechtestrasse 16. 


‚ Unterzeichnete empfehlen fih zu Aufnahmen jeder Art in ge- 
diegenſter Ausführung. Spezialität: 


mer Grosse Portraits SE 


in Oelfarbe, Paſtell, Aquarell, Tuſche, Kreide zc. bei prompter 
Lieferung zu zivilen Preiſen. 


Hauptziehung am 2.— 8. Dezember d. J. 


1 MI. 


kostet das 


Weimar -L os. 


Der Hauptgewinn ist werth 


Grosse silberne Medaille. 


Ziegelei und 
Thonwaarenfahrik 


B 
Antoniewo |$ A. Wachs, W. Wachs, 
ark bei Leibitsch, 8 Photograph. Akad. Maler. 
9 N Inhaber G. Plehwe, Thorn III 909000000000009 
er Graudenz 1896 
ose empfehlen — auf 10 Lose 1 Freilos — S NV 7 
Th. Lützenrath & C r 
0., Unſere berühmte ,, Werkur“-Kollektion bleibt nach wie vor die allein 
Erfur beliebte, SE und billigſte, was die maſſenhaſten Nachbeſtellungen beweiſen, und 
furt. 9 8 bürgt unſere gerichtlich eingetragene Konmandil⸗ 
z í Geſellſchaft für ſtrengſte Solidität 

(Porto und Gewinnliste 4 Wir 1 folgende Gegenſtände für 

3 j S nur Mk. 7,50 (Packet⸗Porto extra). 
20 Pf.) Goldene Medaille. X 1 Patent-Gold“Herret-Rem.Lafhenuhr, 

liefert N ca. 30 Stunden garantirt gut gehend, 
eee N ee a 
intermauerziege 0 6 

j RAY 1 Autom. Sparbüchſe, ckelt, 10 Ct 

Vollverblendziegel,Lochverblend- N hoch, 6 Ein. brech 3 
ziegel, \ 1 3 (oftet allein Mt. 6575 
`| aroſeo tt: t 

Klinker, Keilziegel, Brunnen- | Dur e ee Sino 


ziegel, Schornsteinziegel, 
Formziegel, glasirte Ziegel 
in brauner, grüner, gelber, blauer 
Farbe, 
Biberpfannen, 
holländische Dachpfannen, 


Firstziegel. 
N . 


Spiegel, Bilder, Rahmen, 
y ſowie 
Bilder- Einrahmungen 
aller Art 
empfiehlt billigſt 
J. Willamowski, 
im Nathhauſe, 
gegenüber dem Poſtgebäude. 


$ 


Ki Support⸗Fußdrehbank f. 35 Mk. u. 
1 Fleiſchmühle z. v. Strobandftr.)7,1. 


M. Ber witz, Seglerstrasse 27. 


Montag den 22. eee 1897 


begann, wie alljährlich, der große 


Weihnachts⸗Ausverkau 


zu ganz bedeutend herabgeſetzten Kreijen: 


Louis Joseph, Thorn, 


Seglerſtraße 29. 
Durch günſtigſte Kaſſa⸗Einkäufe 
bin ich in der an enehmen Lage, 
meinen werthen Kunden Uhren, 


1 Thermometer, Tempergturanzeiger, 
1 Kravattennadel, Kaif. Friedrich, ff. vergold., 
50 Stür hochintereſſ., ſenſation. Momentbild. 


Alles auf. nur Mk. 7 50 (Packet⸗Porto extra) Verf. nur geg. Nachn od. Vorherſ. d. Betr. 
Versandhaus „Merkur“, Kommandit⸗Geſellſchaft, Berlin SW., Beuthſtraße 17. 


Ärztl. empfohlen Nur in Packeten. 
Überall käuflich. Versuchet die 
Recepte auf den Packeten. 


FEE 
A Möbel— Magazin 


a K. Schall, Tapezier u. Dekorateur, 


W 7. 
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von 


Polſtermöhel, kompletten 
Zimmereinrichtungen, 


ſowie alle Neuheiten in 


Portiören, Teppichen, Plüſchen u. Möbelſtoſſen, 
ſtets in großer Auswahl. 
Alle Arten Zimmer: u. Feſtſaal⸗Pekoration. 
Gardinen, 
Marguiſen und Wetter-Rouleaux 


werden aufgemacht. 


Reparaturen, 


wie Umpolſterungen an Pol.ermöbel gut und billig. 


BEER 


Schneenetze, Schlittendecken, Pferdedecken, 
Wagentuch, Wagenplüsch 

empfiehlt 

Carl Mallon, 


Altſtädt. Markt 23. 


Thorn, 


Gänzlicher Ausverkauf. 


Gebe mein jt 30 Jahren beſtehendes WManufaktur-, 
Herren- und Jamen-Konfektions-Geſchäft auf. 
Sämmtliche Waaren werden zum und unterm Koſten⸗ 
D preiſe, jedoch nur gegen baar, ausverkauft. 
Das Lager iſt vollſtändig in allen Herbfi- und Winter- 
neuheiten ſortirt. 


J. Jacobsohn jr., 


25 Seglerstrasse 25. 


Sarg-Magazin und Beerdigungs- 
Institut 


Gold⸗, Silber⸗ * Alfenide⸗ R p bi il 
aaren zu . a 
fag A Schillerstr, 6, H. FZD Il, Schillerstr. ö. HA = e | 
lich_billigen 3 = — E 
Preiſen empf. Reichhaltiges Lager in = = ; 
| Metall-, Holz- und mit Tuch überzogenen Särgen, 5 = de lABBAYE de FRCANP 
RAR Fee de 4 8 (Seine-Inférieure) Frankreich. 
= Sager! Gilb, Gothaer Verbrennungs-Särgen. © DER BESTE ALLER LIOUEURE. 
v 10 ME. N 5 é Ferner 1 : 
pon 10 Re in 22 Mt an. Sith Sarg-Ausstattungen, Kranzschleifen, Perl- und Mine immer 2 4 BR RER 
Seen Uhren v. 0 1 5 em = Metallkränze. on Fusso joder LFD 
old, neue, reizende Muſter, v. 1 s “Flasche die 
18—90 e mit 3 Solide Preise. ae: er Etiquette mit der Unterschrift 


des General-Direktors. 
In Thorn zu haben bei Myezyslaus Kalk- 
stein v. Oslowski. 
HANS HOTTENBOTEH, 
General-Agent, HAMBURG. 


Schlagw. v. 81—70 Mk. Wecker 
St. 3 Mk., leuchtend 4 g 3 15. 
5 — Garantie. Gold. u. fil 
roes, Ohrringe, Armbänder zc. 
Granat⸗ und Korallenwaaren. 
Damen- u. Herren⸗Ringe in echt 
Gold v. 3 Mk., innen Silber v. 
2 Mk. an. Echt gold. Trauringe 
mit Goldſtempel 
Paar v. 10—50 Mk. 


Auf Wunsch übernehme das ganze Arrangement des Begräb- 
nisses, sowie den vollständigen Bahn -Transport von Leichen, 


D. f. G. M. Nr, 39593, 


Waschmaschine „Triumph“, 


Grösste Schonung der 


Fort mit den Hosenträgern! 


Zur Ansicht erhält jeder frko, geg. Frko.-Rücksdg. I Gesundheits- 


"saß "JHA 


goldplattirtv. 3ME. Wäsche! Spiralhosenhalter, bequem stets pass. ges. Haltg., keine Athemnoth, 
an. Uhrketten in Unerrelchte Leistungsfähigkeit kein Druck, kein Schweiss, kein Knopf. Preis 1,25 Mk. (3 St. 3 Mk. 
Gold, Double, Silb., : bei per Nachn.) Schwarz & Co., Berlin A 47 Annenstr. 23. 

Talmi, Nickel von leiehtaster Handhabung 


0,50 - 150 Mk. Hochzeits⸗ und 
Pathengeſchenke in Silber und 
Alfenide in großer Auswahl. 
Rathenower Brillen u. Pincenez 
in allen Arten m. pa. Kryſtall⸗ 
gläſern, ſowie Thermometer, 
Operngläſer zc. Reparaturen 
an Uhren, Goldſachen u. Brillen 
unter Garantie. 


Gegen Magenbeſchwerden, 


Prospekte 
gratis. 


Prospekte 
tranko. 


> . !Inhoffen’s 
E. Drewitz, Thorn. Trinkt r i n K t Sfach preisgekrönten 


Köstliches Aroma ! 


Von einer angeſehenen, deutſchen, gut eingeführten 


Unfall- und Haftpflicht- Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


wird ein achtbarer, in den beſſeren Kreiſen ict“ Herr als 


Kräftiger Geschmack! 
Hohe Ergiebigkeit! 


Appetitloſigkeit und ſchwache Ver⸗ Í- 
dauung bin ich gern bereit, 2 Au gent g geſucht! 75, 80, 85. 90, 95 Pfg. 
ein Ge⸗ 


denen, welche daran leiden, 
tränk (weder Medizin noch Geheim- 
mittel) unentgeltlich namhaft zu 
machen, welches mich alten 73jährigen 
Mann von obigen langem Leiden 
befreit hat. ; 

Meyer, Lehrer a. D., Hannover, 

Grasweg 13. 


1 = 
Reflektirt wird auf eine ſolche Perſönlichkeit, 8 wirklich A 


geneigt iſt, der Vertretung die angemeſſene Zeit und das 
nöthige Intereſſe zu widmen. 

Offerten sub J. O. 8248 an Rudolf Mosse, Berlin S. W. 
erbeten. 


Käuflich in den 
meisten besseren Geschäften der 
Lebensmittelbranche. 


| Echter Bohnenkaffee. 


i 


Zahnarzt Loewenson. 
Breiteſtraße 26 
(Eingang Schillerſtr., Schlesinger.) 
Sprechſtunden für das Winterhalbjahr: 
9—12, 1—5 Uhr. 


An Sonn- u. Feiertagen nur 9—12 Uhr. 


Nähmaschinen! 


30 % 
billiger als die Konkurrenz, da ich 
weder reiſen laſſe, noch Agenten halte. 


Hocharmige unter Zjähriger Ga- 
rantie, trei Haus u. Unterricht für nur 


50 Mark. 


Maschine Köhler, Vibraiting Shuttle, 
Ringschiffohen Wheler & Wilson 
zu den billigſten 1 07 
lungen mona von 
m. Mk. an. 


Reparaturen ſchnell, ſauber u. billig. 
8. Landsberger, 
Heiligegeiſtſtraße 12. 
S > Pianino, CS? 


2 = 


u > Violinen, n 
w = Zithem, — 
w a Notenpulte = 


ſowie ſämmtliche anderen Jur- 
N ſtrumente und Veſtand⸗ 
theile kauft man am billigſten 


me beim Inſtrumentenmacher 
F. A. Goram, 


N 22 Baderſtraße 22. 
Reparaturen ſämmtl. Inſtru⸗ 
mente ſofort, ſauber u billigſt. 


Zu haben 


in den meisten Colonialwaaren-, 
Droguen- u. Seifen - Handlungen. 


Dr. Thompson's 
Seifenpulver 


ist das beste und im Gebrauch 
billigste und bequemste 


Waschmittel 
der Welt. 


Man achte genau auf den Namen 
„Or, Thompson“ und die Schutz- 
marke „Schwan“, 
Niederlagen bei: Dammann & 
Kordes, C. A. Guksch, M. Kaliski, 
Anton Koczwara, Eduard Kohnert, 
Adolf Leetz, Adolf Mayer, R. 
Rütz, Paul Weber, A. Wollen- 
berg, Wendisch & Co. Nachf., 
S. Simon, Anders & Co., Hugo 
Eromin, A. Kirmes, B. Mnich- 
lewsky, Jos. Wollenberg, — engros 

& endetail, 


DB. REFERAT EFT) 
heaterdekorationen 


in künstlerischer Ausführung. 
zu mässigen Preisen. 
Garantie für langjähr. Dauerhaftigkeit. 
ostenanschlüge und gemalte 
Entwürfe auf Wunsch. 
Verelasfahnen gestickt und 
Q gemalt. 
Vebaude-, Schul-, Kirchen- und 
orations - Fahnen jeder Art. 
Fahnenbänder, Schärpen, 
0 Wappenschilder, Ballons etc. 
n nebst Zeichnungen franko. 


b Otto Müller, 
nenfabrik und Atelier für 
Theatermalerei. 
Godesberg a. Rhein. 


N „Schmiedeeiſerne 
kübgitter, Srabkreuze, 
liefen wOrabtafeln 


Schloſſermeiſter G. Doehn, 1 


Araberſtraße 4. 


das Stück 45 Pf. 
das Stück 45 Pf. 
das Stück 85 Pf. 
das Stück 1 Al. 
das Stück 95 Pf. 


Serren-Kormal-Unterjaden . 
Damen-Kormal-Unterjaden . 
Herren⸗Rormal-Hemden 
Damen-Rormal-Hemden 
Herreu-Rormal⸗Hoſen 


Streng fejte Preiſe. IE 


Für den Winter 


empfehle ich mein nach jeder Richtung hin reich ſortirtes Lager in: 


Trikotagen⸗, 
rumpfwaaren. 


Bei einer enorm großen Auswahl führe ſämmtliche Artikel von den erſtaunlichſt billigſten Preiſen an 
bis zu den gediegendſten und beſten Qualitäten und offerire als beſonders preiswerth: 


fred Abraham, 


Breiteſtraße Nr. 31. 


Woll 


Damen-Strümpfe, ſchwarz, wollene das Paar 60 Pf. 
Damen-Handſchuhe, schwarz und 

farbig, wollene .. das Paar 25 Pf. 
Herren-Weſten, geitridt . .. das Stückl, 25 Nl. 
Herren⸗Handſchuhe, Krimmer mit 

Lederbeſa g.... das Paar 1,25 MI. 


w Cireng fejte Preiſe. 


Viel besser as Putzpomade 


Globus- Putz-Extrakt 
Fritz Schulz jun., 


Leipzig. 

AM Derselbe erzeugt den schönsten, 
anhaltenden Glanz, 

greift das Metall nicht an, 

schmiert nicht wie Putzpomade 
und ist laut Gutachten von 


3 gerichtl. vereideten Chemikern 


Nur echt mit Schutzmarke: 
Globus mit rothem Querstreifen! 


dr übertroffen 
S Pre ao ae — i 1. u qnüherronan | 
ergwerk mit Dampfschlämmerei. Eigenschaften ! 


Dosen à 10 und 25 Pfg. überall zu haben. 


22 
Gänzlicher Ausverkauf 
82 wegen Aufgabe des Geſchäfts w 
N m NZ 
7i AR 
92 ! S 
& Herren- und Damen- Pelzen, & 
AN 

xx Muffen, Kragen, Baretts, 85 
5 P z- und Stoffmützen, < 
92 Pelzdecken, Fußſücken, % 
Fußtaſchen, Jagdtaſchen u. Filzhüten > 
* für Herren und Knaben. > 
NY Fämmtliche Haden werden billig, aber bei feſten NZ 
=. Preiſen verkauft. an 
xx Reparaturen. Bestellungen 75 
> werden ſauber und billigſt ausgeführt. 85 
NZ + i 7 NZ 
& Th. Ruckardt, Kürſchuermeiſter, & 
{> Breitestrasse 38. 92 


Se e e e e e Se e ee Se SE a e ee eee 


ZN 
BR: NY NZ NZ NZ NZ NE Jig. Jig Jig NZ Jig Ig NZ SZ Vg Nie Ilg Ile 


Wir liefern bis auf weiteres: 
Kaiſerauszugmehl und 
Weizenmehl 000 


aus feinſtem auswuchsfreien Weizen vorjähriger Ernte. 


Mühlen-Administration in Bromberg. 


renov. Wohnung von ſofort zu Gep. gel. m. Wohn. m. Burſchen⸗ 
vermiethen. Schillerſtraße 5. gelaß en. Pferdeſt. Schloßſtr. 4. 


Das Geheimniss 
der Russen, 


wohlſchmeckenden Thee zu bereiten, beſteht darin, daß fie zur Herſtellung 
des Getränkes 

1. nicht Thee von einer Sorte verwenden, ſondern verſchiedene 
harmonirende Arten miſchen, 

2. das Waſſer zur Bereitung des Thees auf dem Fämowar 
(Selbſtkocher) kochen, wodurch alle mineraliſchen und orga⸗ 
nischen Beimiſchungen des Waſſers ſich als Keſſelſtein an den 
Wänden des Sämowars feſtſetzen, das Waſſer alſo vollſtändig 
gereinigt wird. 

Von echt ruff. Miſchungen, wozu die beſten chineſiſchen Thee⸗ 
forten verwendet werden, find zum Preiſe von 3—6 Mark per ruf, 
Pfd., Blätter⸗ und Blütenthee zu Mk. 7½ —12 per Pfd. ſtets auf Lager. 


Sämowars 


von Meſſing oder Tombat in verſchiedenen Formen und Größen von 
1½—25 Liter Inhalt, verkaufe von 16—100 Mark per Stück nach 
illuſtrirtem Preisverzeichniß. 


Große Auswahl von 


Japan- und China-Waaren. 


Ruſſiſche Thee⸗Handlung 
B. Hozakowski, 


28 Brückenstr. THORN Brückenstr. 28 


vis-à-vis Hotel „Schwarzer Adler“. 


ertheilt M. Wilke, Kapellmeiſter,] Nr. 51 it anderweitig zu vermiethen. 


Herreu-Garderoben 


in größter Auswahl. 


H. Tornow. 


Pommerſche 3 
Gänse - Rolibrüste 


empfiehlt 
J. Stoller, Schillerſtraße. 


Formulare, 


L ſowie 
Mieths - Quittungsbücher 
mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 
E] 

C. Dombrowski’sche Buchdruckerei, 
Katharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 
Mi einzelner Herr ſucht zum 1. April 

in der Bromb. Vorſtadt eine eleg. 
Wohnung, möglichſt 1. Etage, 
beſtehend aus 6 Zimmern nebſt Bade- 
zimmer u. allem Zub. ohne Stallung. 
Adreſſen unter T. B. an die Exp. d. Ztg. 
Zmöbl. Bim., K. u. B. z. v. Bacheſtr. 13. 


2 eleg. möbl. Zimmer 
mit Burſchengelaß vom 1. November 


zu vermiethen. 9 
Culmerſtraße 13, 1. Etage. 


M. Zimm. m. Burſchengel.z. v. Bantitr. J. 


1 möblirtes Zimmer 
zu vermiethen Seglerſtraße Nr. 19, I. 
Ein möblirtes Zimmer 
nebſt Kabinet, nach vorn gelegen, von 
ſofort zu verm. Seglerſtraße 7, 2 Tr. 


Ein möbl. Zimmer 
an eine anftändige Dame oder einen 
Herrn z. verm. Strobandſtr. 16, IVI. 
Mobb. Wohnung nebſt Burſchengelaß 
zu vermiethen Bacheſtraße 15. 
Zu erfragen Hof, parterre. 


Mtid. Markt 10 


eine herrſchaftliche Wohnung 


von 8 Zimmern und Zubehör ſowie 
Pferdeſtall von ſofort zu vermiethen. 
W. Busse. 


Die bisher von Herrn Stabsarzt 
Dr. Scheller in unſerem Hauſe, 
Bromberger Vorſtadt 68/70 bewohnten 


Räumlichkeiten, 


7 Zimmer nebſt Zubehör, ſind von 
fofort, bezw. 1. April 1898 zu ver- 
miethen. C. B. Dietrich & Sohn. 
Ein freundliche Wohnung, 5 

Zimmer und Zubehör, vollſt. neu 
hergerichtet, iſt in der erſten Etage 
meines Hauſes, Thorn, Gerechte 
ſtraße 6, zum 1. April zu ver⸗ 
miethen. Näheres im Waffenladen 
daſelbſt oder direkt bei mir, Berlin 


C. 45. 

W. Peting, Hoflieferant. 

Brombergerſtraße 33 eine 
Wohnung 


von 5 Zimmern, 1. Etage, von fofort 
? 5 Bimm., Küche 
Eine Wohnung, und Mädchenſt., 
I herrſchaftliche Wohnung, 
1. Etage (von fofort) Preis 770 Mk., 
beſtehend aus 5 Zimmern, Balkon, 
Entree (mit Eingang zu 2 Zimmern, 
daher auch mit zum Bureau ſehr ger 
eignet) und allem Zubehör, ift zu 
verm. W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


Balkonwohnung, £ Sir, Kühe 


zu verm. Lemke, Mocker, Rayonſtr. 8. 


Eine Wohnung, 


beſtehend aus vier Zimmern, Küche, 
Balkon, ſowie Zubehör, auch getheilt, 
zu vermiethen, ſowie eine 


Tischlerwerkstätte, 


mit auch ohne Wohnung, zu verm. 
A. Luedike, Culmer Chauſſee 69. 


3. Etage, 


3 Stuben und Balkon, n. d. Weichſel, 
alles hell, iſt von ſofort zu vermiethen. 
Louis Kalischer, Baderſtr. 2 
die von Herrn Sternberg bewohnte 
Wohnung, 
1. Etage, Tuchmacherſtr. 2, ift 
vom 1. April 1898 zu vermiethen. Zu 
erfragen daſelbſt. 


Geſunde Wohnung, 
renovirt, ſofort zu vermiethen. Zu er⸗ 
fragen. Bäckerſtraße 35, 1 Treppe. 


(ip ränmige Wohnung, 1. Et., 
mit Garten ſofort zu vermiethen. 


2 mittl. Wohnungen zu bermiethen 
Araberſtraße 9. Zu erfragen bei 


inli arri ie v t p Näheres Hoheſtraße 4, part. 
Violin-Unterricht e ee 


Gerechteſtraße 30, II. 


A. Majewski, Fiſcherſtr. 55. W. Hinz, Schillerſtraße 6, I. 


Herrmann Seelig, 


1 Nr. 65. | M 0 d 2 b a Zar 9 | Breitestrasse Nr. 33. | 


eröffnet mit dem Hentigen Tage in u Abtheilungen des geſammten Waarenlagers den diesjährigen 


grossen 


Weihnachts-Ausverkauf. | 


Als hervorragend preiswerth empfiehlt die Firma nachſtehendes: 


Abtheilung für Kleiderſtoffe. 


1 Poſten ſchwere Diagonal ⸗Tuchſtoffe in großem Farbenſortiment, doppeltbreit, || 1 Poſten Armure-Granite, reine Wolle, in beſonders ſchönen Tuchfarben, doppelt- 


jetzt 60 Pf. per Meter. breit, jetzt Mk. 1,00 per Meter. 
1 Poſten wollene Loden in ſchönen Melangen, doppeltbreit, jetzt 55 Pf. per Meter. 1 Poſten Vigoureux⸗Beige, reine Wolle, in vornehmer Farbenſtellung, doppeltbreit, 
1 Poſten reinwollene Cheviots in ſämmtlichen modernen Farben vorräthig, doppelt⸗ jetzt Ml. 1,00 per Meter. 

breit, jetzt 60 Pf. per Meter. 1 Poſten ſchottiſcher Stoffe, beſonders für Blouſen und Blouſenhemden geeignet, 
1 Poſten fonlenrte Crepes⸗Virginienes, reine Wolle, in ſchönen, wirkungsvollen jetzt 90 Pf. per Meter. 

Lichtfarben, doppeltbreit, jetzt 60 Pf. per Meter. 1 Poſten Cheviots ſuperieurs, reine Wolle, in großem Farbenſortiment, 120 cm 
1 Poſten geſtickte Tuchſtoffe in überraſchend ſchönen Farben, doppeltbreit, jetzt 75 Pf. breit, jetzt Mk. 1,50 per Meter. 

per Meter. 1 Poſten hocheleganter Fantaſie⸗Kleiderſtoffe, aparte Loupe⸗Careaux, Friſés, 
1 Poſten Crepe⸗Cheviots, modernſte Bindung, reine Wolle, in 12 entzückenden Velour du ruſſe zc., letzte Neuheiten dieſer Saiſon, 1485 Preis Mk. 3, 4, 5 

Farben, doppeltbreit, jetzt 90 Pf. per Meter. bis 8, jetzt Mk. 2 bis 4 per Meter. 

? ” 
Abtheilung h Seidenſtoffe. 

1 Poſten kouleurter Töiles indiennes, reine Seide, in entzückenden Lichtfarben, 1 Poſten konleurter Damaſſés, reine Seide, elegante Ball-, Geſellſchafts⸗ und Diner- 

jugendliche Geſellſchafts- und Balltoiletten, jetzt Mk. 1,00 und 1,20 per Meter. toiletten, jetzt Mk. 3, 4, 5 und 6 per Meter. 
1 Poſten Beugalines facones in großem Farbenſortiment, jetzt Mk. 1,20 bis 1 Poſten ſchwarze reinſeidene Damaſſés in reichhaltigen Deſſins, jetzt Mk. 1,75 p. M. 

Mk. 1,80 per Meter. 1 Poſten ſchwarzer reinſeidener Merveilleng, Armures, Diagonals und andere 


moderne Bindungen, jetzt Mk. 1,50 bis Mk. 5 per Meter. 


Eine große Anzahl an Seidenreſten, beſonders für Blouſen geeignet, befindet ſich am 
Lager und werden dieſelben bedeutend unter dem Koſtenpreiſe verkauft. 


1 Poſten Eoliennes riches, unter Garantie für gutes Tragen in 14 überraſchend 
ſchönen Tag⸗ und Lichtfarben, jetzt Mk. 2,25 per Meter. 


Abtheilung für n und Baumwollwaaren. 


1 Poſten Helgolandtuch, ſehr geeignete Stoffe für Bett- und Leibwäſche, unter Größte Auswahl in Gardinen, weiß und crême, von 30 Pf. per Meter an bis zu 
1 e j den allerfeinſten Genres. 
Garantie für Haltbarkeit, 20 Meter Mk. 7 und 8. Handtücher, Tiſchtücher, Tiſchgedecke, Servietten in größter Auswahl am Lager; 
fertige Wäſche, als: Tag- und Nachthemden, Negligéjacken, Pennoirs ze. 
in allen Preislagen für den einfachſten und vornehmſten Geſchmack vorräthig. 


Abtheilung für Teppiche, Möbelſtoffe, Tiſch⸗ und Bettdecken. 


Die Firma führt nur reelle Fabrikate und zeigt den Eingang ganz neu eingetroffener Sendungen in allen Qualitäten an. 
Grosse Teppiche von 10 Mk. an, sehr geeignete und ansehnliche Weihnachtsgeschenke. 
Ziegenfelle von Mk. 1,50 an in grosser Auswahl am Lager. 


Auch auf Tischdecken, Bettdecken etc. nat die Firma noch beſonders aufmerkſam. 


Abtheilung für Damenkonfektion. 


Die Firma verkauft das große Lager von Damen- und Kinderkonfektion nur 5 och el eg ante muttirte A b endmün tel, 
diesjähriger Facons zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen: > P APE ee 
Elegante Jaquetts, jetzt 18, 25, 30, 45 Mark. 


fonfiger Preis 15, 18, 20, 30 bis somat, |  Kinder-Jaquetts, Kinder-Mäntel und Kleider 


jetzt 10, 12, 15, 20 bis 30 Ma, befinden ſich in größter Auswahl am Lager und ſind bedeutend im Preiſe heruntergeſetzt. 


1 Poſten Theegedede n reizenden Deſſins von 3 Mk. au. 


Der Verkauf findet zu ſtreng feſten Preiſen ſtatt, und ift auf jedem Artikel der äußerſte Verkaufspreis verzeichnet. 


sämmtliche Aufträge nach ausserhalb werden franko zugesandt. 


Herrmann Seelig, Modehazar. 


N. N 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 
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2. Beilage zu Nr. 278 


Sonntag den 28. November 1397. 


der „Thorner Preſſe“. 


Eine Ueberraſchung. 


Novellette von Helene Lang⸗Anton 
(Königsberg). 


[Nachdruck verboten.] 

Sie liebten ſich nicht. Er hatte es ihr 
ſogar einmal, als ſie ihn dazu reizte, unver⸗ 
blümt gejagt, und fie wurde nicht böſe dar- 
über, im Gegentheil, fein Betheuern pe- 
luſtigte ſie. p 

Weshalb verwahrte er fiğ gegen eine 
Empfindung, die ſie garnicht bei ihm vor⸗ 
ausſetzte? Sie wollte ja garnicht von ihm 
geliebt ſein, ſie liebte ihn ja auch nicht, er 
war ihr amüſanter als die anderen mit 
ihrem ewigen Liebesgeſäuſel und ihrem 
Weihrauchſtreuen. z$ : 

Und daß fie nicht eine Viertelſtunde zu- 
ſammen ſein konnten, ohne ſich zu necken, 
ohne böſe zu werden, auseinander zu gehen, 
um ſich eine halbe Stunde ſpäter wieder 
lachend zuſammen zu finden, das gefiel ihr. 


Und ihm wohl auch, ſonſt hätte er nicht ſtets 


ihre Nähe geſucht. 

Er ſuchte ſie, und ſie ließ ſich finden, ja, 
ſie ging ihm ſogar ein Stückchen Wegs ent⸗ 
gegen, wie gute Freunde behaupteten. 

Sie ließ die Menſchen reden, und that, 
was ſie wollte. 

Es war Abend. Sie ſaß vor dem großen 
Toilettenſpiegel und ordnete ihr reiches Haar. 
Heute wollte ſie die moderne Friſur, die die 
Ohren bedeckte und die er nicht leiden mochte, 
zur Geſellſchaft tragen. 

Er war geſtern unerhört ungezogen ge⸗ 
weſen, das verdiente Strafe. Er hatte ihr 
geſtern einen Vortrag über das Küſſen ge⸗ 
halten, wie er garnichts daran fände, und 
als ſie, ſich ereifernd, ihm geſagt hatte, er 
wiſſe eben nicht, was ein Kuß ſei, hatte er 
ihr unverſchämt ins Geſicht gelacht, und in 
ſeinen Augen, die er mit übermüthigem Aus⸗ 
druck auf ſie gerichtet hatte, war zu leſen: 
„So lehr' es mich doch!“ 

Wahrhaftig, ſie mußte die Zügel ſtraffer 
anziehen, ſie hatte ihn zu ſehr verwöhnt, er 
war ſich ihrer Vorliebe zu ſehr bewußt und 
ſündigte darauf. Das mußte anders werden, 
und gleich heute wollte ſie ihn abfallen laſſen. 
Und indem ſie das dachte, ſchlang ſie die 
Haare hoch zu dem griechiſchen Knoten, den 
er ſo ſehr liebte. 

Sie hatte ein einfaches, weißes Tuchkleid 
gewählt und ſteckte ſich die rothen Nelken 
an, die er ihr heute Morgen, wohl um ſie 
zu verſöhnen, geſchickt hatte. Sie liebte die 
Nelken von allen Blumen, ihr würziger Ge⸗ 
ruch war ihr angenehm. 

Rothe Nelken?! Sie dachte ihrer Back⸗ 
fiſchjahre, wo fie das Studium der Blumen- 
ſprache eifrig betrieben hatte. Rothe Nelken 
— erfülltes Liebesglück! Ob er ihre Be⸗ 
deutung kannte? Lächerlich! — und dabei 
ſtrichen ihre Lippen leicht koſend über die 
leuchtenden Blüten. 

Draußen wurde die Klingel ſcharf ge- 
zogen. Sie hörte ſprechen, dann wurde die 
Thür haſtig aufgemacht, und herein trat, 
mit dem Vorrecht der Freundſchaft, die nicht 
nöthig hat, ſich höflich anmelden zu laſſen, 
Frau von Billiere. 

„Guten Abend, — ah, Du ſchmückſt Dich 
noch, liebe Erna, ja, leider muß man in 
unſeren Jahren ſchon etwas mehr Zeit zur 
Toilette verwenden ...“ 

Erna lächelte ſonſt über ähnliche Ye- 
merkungen ihrer theuren Freundin, die, ge⸗ 
nau ſechs Jahre älter als ſie, es liebte, ſie 
als Altersgenoſſin zu behandeln. Heute 
aber war ihr dies Erinnern, daß auch ſie 
nicht mehr in der erſten Blüte ſtand, unan⸗ 
genehm. 

Sie hatte eine ſcharfe Antwort auf der 
Zunge, unterdrückte ſie jedoch, — wozu auch 
Frau v. Villiere die Freude machen, ihr zu 
zeigen, daß der Pfeil getroffen hatte! 

Sie ſagte einfach: „Ich bin ſchon fertig, 
willſt Du mitfahren?“ 

„Dein Wagen ſteht noch nicht vor dem 

or, ich möchte lieber die kurze Zeit unſeres 
ungeſtörten Beiſammenſeins benutzen, Dich 

uf etwas aufmerkſam zu machen.“ 

Qi „Auf was?“ klang die Frage von Ernas 

poren etwas ſcharf zurück. Aber Frau von 
illiere ließ fih nicht fo leicht einſchüchtern, 
enn es galt, jemandem etwas unangenehmes 
u 9 

„AND gerade heraus: Man ſpricht über 
dein Faible für den kleinen Bartenſin, — 
u die Art und Weiſe, wie Du mit ihm 

ehrſt, nicht ganz korrekt...“ 
findet man? Nun, ich finde Bar⸗ 
Mm charmant.“ 


x 


„Etwas — naiv!“ 

„Das kleidet ihm.“ 

„Ah, — ſollte doch etwas wahres daran 
fein, daß Du — für Bartenſin ...“ 

„Ich wünſche ihm alles gute.“ 

„Gute? — Hm, — das genügt mir. 
Aber ich bitte Dich, liebes Kind, er iſt ja 
viel zu jung für Dich. Du biſt — —“ 

„Noch nicht dreißig.“ 

„Und er noch nicht achtundzwanzig.“ 

Erna erröthete unwillig. Wie peinlich 
berührte es ſie, aus fremdem Munde zu 
hören, daß ſie zwei Jahre älter ſei, als er, — 
ja, es war nicht wegzuleugnen, und oft ſchon 
hatte ſie es unangenehm empfunden. 

Ihr Schweigen war für Frau v. Villiére 
eine Genugthuung. Sie erinnerte ſich plötz⸗ 
lich, daß fie einer anderen Freundin ver- 
ſprochen hatte, ſie abzuholen, und rauſchte 
befriedigt, nach zärtlichem Abſchied, zur 
Thür hinaus. 

Erna blieb verſtimmt zurück. Die Närrin 
ſprach gewiß nur nach, was man in der 
Geſellſchaft ſich erzählte. Sie war der Gegen— 
ſtand von Geſprächen und Kommentaren! 
Ihre feinfühlige Natur war dadurch peinlich 
berührt. 

Nein, dem Gerede ſollte ein Ende ge- 
macht werden! Ihr fiel ein, daß er ihr heute 
auf dem Balle eine Ueberraſchung verſprochen 
hatte; nun, auch ſie wollte ihm eine bereiten, 
hoffentlich ſchmerzte ſie ihn nicht ſo tief, wie 
ſie ſelber. Sie hatte beide Hände vor das 
Geſicht gelegt, und einzelne Tropfen ſickerten 
durch die ſchlanken Finger .. 

„Der Wagen, gnädiges Fräulein.“ 

Die Meldung des Stubenmädchens ſchreckte 
ſie auf. Sie hüllte ſich in den dargebotenen 
Abendmantel und ſtieg fröſtelnd die Treppe 
hinab. 

* * 
* 


Bartenſin hatte ſie an der Saalthür er⸗ 
wartet und bat um den Kotillon. Sie dankte, 
fie wolle den Kotillon nicht tanzen, nach der 
neuen Einrichtung dauere er ſehr lange, das 
vermeide ſie lieber. 

„Nun gut, ſo verplaudern wir ihn,“ bat 
er. Sie nickte, es war ihr recht, dann 
konnte ſie ihm auch begreiflich machen, daß 
ihr täglicher Verkehr aufhören mußte, — 
der lieben Nächſten wegen. 

Wie ſtattlich er ausſah, wie wohlthuend 
ſein offenes Geſicht und ſeine Jugendfriſche 
auf ſie wirkten! Wie nöthig er ihr war, und 
wie ſchwer ſie ihn entbehren würde! 

Aber es mußte fein, ſchon hatte man 
ihre kurze Unterredung an der Thür be⸗ 
obachtet, ſie ſah manches Augenpaar ſpöttiſch 
auf ſich gerichtet. Dem mußte ſchleunigſt 
Abbruch gethan werden. , 

Der Ball verlief wie alle ſeinesgleichen, 
es wurde getanzt, mediſirt, geflirtet ohne be- 
denklichen Ausgang, gegeſſen, wenn man das 
Glück hatte, ans Buffet heranzukommen, 
barbariſch geſchwitzt und geplaudert, ohne 
daß die Gehirnnerven allzuſehr angeſtrengt 
wurden. a 

Endlich begann der Kotillon. Bartenſin 
hatte Erna den Arm geboten und ſie ins 
Nebenzimmer geführt. Ein lauſchiges Plätzchen 
im Erker, halb verdeckt durch eine Orangerie, 


lud zum eilen ein. f 

Gi ſich. Er ſah fie von der Seite 
an, w end ſie ausſah in ihrem ſchlichten, 
weißen Tuchkleid, — feine Nelken hatte ſie D 


angeſteckt! 5 8 

Er dachte darüber nach, wie er ihr ſeine 
Ueberraſchung am beſten ankündigen ſollte. 
Sie war heute ſo ſchweigſam, entgegen ihrer 
ſonſt jo munteren, ſchalkhaften Art... Ob 
ſie darauf wartete?! 2 

„Gnädiges Fräulein,“ begann er. Sie 
ſah ihn fragend an. 

„Ich gedenke — mich heute zu verloben.“ 

Erſchreckt war fie zuſam mengefahren. 
Ihre Hand, die auf der Seſſellehne lag, 
zitterte leicht; faſſungslos ſtarrten ihre Augen 
aus dem plötzlich wachsbleich gewordenen 
Geſicht ihn an. i ; 

Freilich nur einen Augenblick, die ge- 
wandte Weltdame hatte ſchnell ihre Be— 
herrſchung zurückgewonnen, und mit einem 
Lächeln, das verhaltenem Weinen zum Ver⸗ 
wechſeln ähnlich ſah, ſagte ſie mit gepreßter, 
aber doch ruhiger Stimme: 

„Ich gratulire!“ 


„Sit das alles?“ fragte er und juchte 


ihren abgewandten Blick. 
Sie beſann ſich, — es war wirklich zu 
wenig bei ihrer jahrelangen Freundſchaft. 
„Ich freue mich Ihres Glückes,“ ſagte ſie 
leiſe und zwang ſich, ihn dabei anzuſehen. 
Gott ſei Dank, er hatte von ihrer Ver⸗ 


wirrung, ihrem Erſchrecken nichts gemerkt, 
er hätte ſonſt nicht ſo vergnügt ausſehen 
e ſo gleichgiltig war ihm die Freundin 
nicht. 

„Darf ich ſie Ihnen zeigen?“ fragte er. 

Noch einmal zuckte ſie zuſammen. 

„Iſt ſie hier?“ 

„Freilich! das iſt ja meine Ueberraſchung.“ 

Sie nickte ſtumm, das Sprechen würde 
ſie verrathen haben. 

Auch das noch! Aber nur muthig, das 
Schickſal kam ihr ja entgegen, — nun brauchte 
fie ihm nicht mehr erft das Kommen zu ver- 
bieten, ſeine Braut würde ihn wohl ſo in 
Anſpruch nehmen, daß für die ältere Freun⸗ 
din keine Zeit mehr übrig blieb. 

Er führte ſie dem Saale zu. Aber be— 
vor ſie ihn betraten, blieb er plötzlich ſtehen 
und flüſterte: 

„Hier iſt ſie!“ 

„Wo?“ 

„Hier, ſo ſehen Sie doch nur auf.“ 

Sie ſchlug die Augen auf und ſah im 
großen Thürſpiegel ihr Bild in Lebensgröße, 
daneben ſtand er und lächelte ihr zärtlich zu. 

„Wie? Was, — wer?“ ſtammelte ſie ver- 
wirrt, da umſchlang er ſie auch ſchon, drückte 
ſie an ſich und bat mit bewegter Stimme: 

„Ja, Sie, Erna, — darf ich?“ 

Einen Augenblick rang ſie nach Faſſung, 
dann kam es von ihren Lippen: 

„So fragen Sie doch Ihre Braut.“ 

Er ſah in den Spiegel, aus dem ſie ihm 
glücklich lächelnd entgegennickte. 

„Viktoria!“ rief er und zog ſie ſtürmiſch 
in beide Arme, und da das laute Rufen doch 
nicht ſtatthaft war in fremden Räumen, 
mußte ſich Erna zur Vermeidung von öffent⸗ 
lichem Aergerniß zu einem langen Kuſſe be⸗ 
quemen. 

In dieſem Augenblick theilte ſich die 
Portiere. 

„Ah!“ klang ein Ausruf des Erſtaunens. 
Frau von Villière ſtand auf der Schwelle. 

Erna wollte ſich, tief erglühend, Barten⸗ 
ſins Umarmung entziehen. Er aber hinderte 
ſie daran und ſagte mit einer förmlichen 
Verbeugung zu Frau von Villière: 

„Als Verlobte empfehlen ſich — —“ 

„Ach, in der That, — nein, wie mich das 
erfreut ... Theuerſte Erna, Du biſt ja —“ 

„Noch nicht dreißig Jahre!“ unterbrach 
ſie Erna und ſah ihr lachend in die Augen, 
während Bartenſin ihren Arm durch den 
ſeinen zog, um ſie möglichſt raſch aus dem 
Ballgedränge zu entführen. 

„Welche Ueberraſchung!“ murmelte Frau 
von Villière, dem Paare verdutzt nachſehend. 
Dann aber eilte ſie in den Saal zurück, um 
die unerwartete Neuigkeit ſchleunigſt zu kol⸗ 
portiren, ehe ihr jemand damit zuvorkam. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 27. November 1897. 


— Glaukreuz⸗Verein.) Am morgigen 
1. Advent⸗Sonntage findet das zweite Jahres⸗ 
Stiftungsfeſt des Enthaltſamkeitsvereins zum 
„Blauen Kreuz“ ſtatt, worauf wir nochmals hin⸗ 
weiſen. Nachmittags 5 Uhr iſt in der neuſtädt. 
evangeliſchen Kirche Feſtgottesdienſt mit Predigt 
des Herrn Pfarrer Meyer aus Gr. Benz in 
Pommern. Daran jchließt fich abends 7 Uhr in 
der Aula des Gymnaſiums eine Nachfeier mit 
Vortrag des Herrn Paftor Meiſter aus Sadke 
in Poſen und weitere Anſprachen. Zur Theil⸗ 
nahme an der Feier ſind auch Damen eingeladen. 
er Verein verdient die allſeitigſte Unterſtützung, 
denn er leiſtet ein ſegensreiches Stück ſozialer 
Arbeit. Es wäre zu wünſchen, daß auch in zahl⸗ 
reicher Theilnahme an der morgigen Feier die 
Anerkennung für die Beſtrebungen des Vereins 
zum Ausdruck käme. 

— (Theater) Die Winterſaiſon wird von 
Herrn Theaterdirektor Berthold am morgigen 
Sonntag mit der Geſangspoſſe „Die Radfahrer 
von Purzelshauſen“, anſcheinend einem richtigen 
Sonntagsſtück, eröffnet werden. Am Montag 
kommt „Onkel Bräſig“ zur Aufführung, welches 
Stück wohl bei den Freunden der Fritz Reuterſchen 
Dichtergeſtalten großes Intereſſe erwecken wird. 

„— (Strafkammer. In der geſtrigen Sitzung 
führte den Vorſitz Herr Landgerichtsdirektor 
Graßmann. Als Beiſitzer fungirten die Herren 
Landrichter Biſchoff, Dr. Roſenberg, Woelfel und 
Gerichtsaſſeſſor Paesler. Die Staatsanwaltſchaft 
vertrat Herr Staatsanwalt Krauſe. Gerichts⸗ 
ſchreiber war Herr Geriots - Sefretär Bahr, — 
Auf dem Viehmarkte in Thorn kam es am 2. Sep- 
tember d. J. zwiſchen dem Fleiſcher Stephan 
Gawarkiewiez und dem Händler Mathias Jasz⸗ 
kowski von hier wegen eines Schweines zu hef⸗ 
tigen Auseinanderſezungen Jaszkowski hielt 
nämlich ein Schwein zum Kaufe feil, nach deſſen 
Preis ſich Gawarkiewicz erkundigte. Jaszkowski 
forderte für das Schwein irrthümlich einen Kauf⸗ 
preis von 15 Mark, anſtatt von 15 Thalern. 
Gawarkiewicz zog ſofort die Geldbörſe hervor 
und zahlte dem Jaszkowski 15 Mark hin, indem 
er die Herausgabe des Schweines verlangte. Nun 
erſt bemerkte Jaszkowski, daß er ſich bei Nennung 
des Kaufpreiſes verſprochen habe. Er machte den 
Gawarkiewicz auf den Irrthum aufmerkſam und 


verlangte nunmehr 45 Mark für das Schwein. 
Einen ſo hohen Kaufpreis zu zahlen, weigerte ſich 
Gawarkiewicz. Er behauptete vielmehr, daß der 
Kaufvertrag perfekt ſei und daß ihm das Schwein 
gehöre. Dabei äußerte er, er werde für den Fall, 
daß Jaczkowski die 15 Mark nicht annehme, das 
Geld behalten und ſich auch in den Beſitz des 
Schweines ſetzen. Obgleich Jaszkowski darauf 
hinwies, daß Gawarkiewicz für einen ſo niedrigen 
Kaufpreis ein ſo werthvolles Schwein doch nicht 
verlangen könne, öffnete Gawarkiewicz die Schweine⸗ 
bucht und trieb das Schwein davon. Erſt durch 
Vermittelung der Polizei erhielt Jaszkowski das 
Schwein zurück. Durch dieſes Verhalten ſollte ſich 
Gawarkiewicz der Nöthigung ſchuldig gemacht 
haben. Ferner war ihm zur Laſt gelegt, den Jasz⸗ 
kowski bei dieſer Gelegenheit beleidigt zu haben. 
Da Jaszkowski in dieſer Beziehung den Straf⸗ 
antrag zurückgezogen hatte, wurde das Verfahren 
wegen Beleidigung eingeſtellt. Im übrigen er⸗ 
folgte die Verurtheilung des Gawarkiewicz wegen 
Nöthigung zu zwei Wochen Gefängniß. — Die 
Arbeiterfrau Joſephine Gorski geb. Popielewski 
ſtahl am 28. Oktober d. J. aus der Wohnung des 
Altersrentenempfängers Ignatz Schimanski in 
Bielawy verſchiedene Kleidungsſtücke und gab die⸗ 
ſelben ihrem Ehemanne Albert Gorski, der mit 
ſeiner Ehefrau vagabundirend die Umgegend von 
Thorn durchzog, ab. Erſtere hatte ſich deshalb 
wegen Diebſtahls, letzterer wegen Hehlerei zu ver⸗ 
antworten. Das Urtheil lautete gegen einen jeden 
von ihnen auf 6 Monate Gefängniß. — Unter 
Ausſchluß der Oeffentlichkeit wurde ſodann gegen 
die Arbeiterfrau Julianna Zdrojewski geb. Jona⸗ 
towski aus Ludwigsruh bei Argenau wegen 
Kuppelei verhandelt. Die Angeklagte wurde mit 
einer Woche Gefängniß beſtraft. — Der Arbeiter 
Anton Czarnecki aus Thorn kaufte bei dem Gaſt⸗ 
wirth Hermann Tocht in Jakobs⸗Vorſtadt im 
Auguſt d. J. Steinkohlen. Tocht wies ſeinen 
Hausknecht Augrick an, die Kohlen zu verwiegen 
und ſie dem Czarnecki zu verabfolgen. Dies that 
Augrick auch, er gab dem Czarnecki aber circa 
%, Zentner Kohlen mehr mit, wie er ihm verab⸗ 
folgen ſollte Czarnecki ſollte ſich durch Annahme 
der Kohlen der Hehlerei ſchuldig gemacht haben. 
Er wurde dieſer Strafthat auch für überführt er⸗ 
achtet und zu einem Monat Gefängniß verurtheilt. 
— Als der Schloſſergeſelle Wilhelm Krajewski 
am 17. Oktober d. J. von der Außenarbeit nach 
ſeiner Weinbergſtraße belegenen Wohnung kam, 
um zu Mittag zu eſſen, wurde ihm von ſeiner 
Ehefrau Wilhelmine Krajewski geb. Karpinski 
bedeutet, daß ſie Mittagseſſen nicht gekauft habe. 
Krajewski äußerte darauf, daß er dann in eine 
Gaſtwirthſchaft gehen und ſich dort Eſſen geben 
laſſen müſſe. Ueber dieſe Bemerkung wurde die 
Ehefrau ſo wüthend, daß ſie ein Meſſer ergriff 
und dieſes ihrem Ehemann tief in die Bruſt ſtieß. 
Krajewski hat an der erhaltenen Verletzung pier- 
zehn Tage lang krank gelegen. Der Gerichtshof 
verurtheilte die Ehefrau Krajewski zu 3 Monaten 
Gefängniß. — Gegen den Maurer und Landwirth 
Bernhard Haberer aus Neu⸗Skompe, der be- 
ſchuldigt war, dem Maurer Bernhard Haberer 
aus Alt⸗Skompe mittels eines Taſchenmeſſers miß⸗ 
handelt zu haben, erging ein freiſprechendes 
Urtheil. — Schließlich wurde gegen den Arbeiter 
Paul Jaſinski aus Mocker wegen Beleidigung, 
Körperveretzung und Wider ſtandes gegen die 
Staatsgewalt verhandelt. Er wurde für ſchuldig 
befunden, den Arbeiter Franz Stendel in Schön⸗ 
walde unter Schimpfreden mittels eines Säge⸗ 
blattes mißhandelt und bei ſeiner demnächſtigen 
Arretirung, fih dem Amtsdiener Brzezinski in 
Mocker widerſetzt zu haben. Jaſinski wurde 
zu 6 Monate Gefängniß verurtheilt. 


Podgorz, 26. November. (Alkoholvergiftung. 
Strafgelder.) Eine unſinnige Wette, die den Tod 
eines Mannes zur Folge hatte, leiſteten ſich, nach 
dem „Podg. Anz.“, neulich einige übermüthige 
Arbeiter im Kruge zu Glinke. Der Arbeiter 
Anker von dort verpflichtete ſich, einen halben 
Liter Schnaps in einem Zuge auszutrinken, wenn 
der Branntwein ihm unentgeltlich gegeben würde. 
Es fand ſich auch ein Mann bereit, den Fuſel zu 
bezahlen, wenn A. dieſe Leiſtung hinter ſich habe. 
Kaum hatte A. den Schnaps ausgetrunken, fo fiel 
er zur Erde, heftige Krämpfe peinigten ihn, und 
in kurzer Zeit war der Mann eine Leiche, nachdem 
er noch ſchleunigſt in ſeine Wohnung geſchafft 
worden. Der durch dieſe leichtfertige Wette ums 
Leben Gekommene, der eine Frau mit mehreren 
kleinen Kindern hinterläßt, iſt geſtern beerdigt 
worden. — Der Damm, welcher noch nicht ganz 
fertiggeſtellt iſt, da jetzt noch einige Arbeiter an 
der Fertigſtellung beſchäftigt werden, hat bereits 
30 Mark Strafgelder eingebracht; es ſind nämlich 
bis jetzt 10 Perſonen mit je 3 Mark beſtraft 
worden, die ohne Erlaubniß das Deichwerk be⸗ 
treten haben. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Standesamt Podgorz. 
Vom 20. bis einſchließlich 26. November 1897 
ſind gemeldet: 

a. als geboren: 
1. Kutſcher Franz Sulkowski, S. 2. Feldwebel 
im Fußart.⸗Regt. Nr. 15 Heinrich Schaum⸗Rudak 
(Fort 7), T. 3. Telegraphen⸗ Vorarbeiter Rudolf 
buch . S. 4. Weichenſteller Wilhelm Hoß⸗ 
x vE b pum ehetes e W 
. Arbeiter Augu uſtav Hermann Griefto 
und Martha Liſſewski. ; 
c. als pe: 
1. Alfred Asp⸗Rudak, 1 J. 2 M. 20 T. 


iſt eine blen⸗ 
Der Stolz der Hausfrau “wee 
Wäſche, und hat ſich zur Erzielung einer ſolchen Dr. 
Thompſon's Seifenpulver unter allen anderen Waſch⸗ 
mitteln als das beſte bewährt. Achten Sie bitte genau 
auf die Schutzmarke „Schwan“. Ueberall erhältlich. 


En. 


r N 


Bekanntmachung. 
Die Erhebung des Schulgeldes für 
die Monate Oktober, November, De- 
zember er. wird 2 
in der Höheren- und Bürger- 
Toöchterſchule 
am Donnerſtag den 2. Dezember er., 
von morgens 8½ Uhr ab, 
in der Knaben-Mittelſchule 
am Freitag den 3. Dezember er., 
von morgens 8 ¼ Uhr ab, 
erfolgen. 
Thorn den 26. November 1897. 
Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekauntmachung. 

Wegen Eistreibens werden die 

Fahrten der hieſigen Weichjel-Dampfer- 
fähre von heute ab bis auf weiteres 
ganz eingeſtellt. 

Thorn den 27. November 1897. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 
Jufolge Verfügung vom 23. 

November 1897 15 am ſelbigen 
Tage die in Thorn beſtehende 
Handelsniederlaſſung des Kauf⸗ 
manns Paul Walke eben⸗ 
daſelbſt unter der Firma Paul 
Walke in das dieſſeitige Firmen⸗ 
regiſter unter Nr. 1003 jim e i 

horn den 23. November 1897. 


Königliches Amtsgericht. 


Forſt Papau bei Thorn, 
2 Klm. von den Bahnhöfen 
Papau und Liſſomitz, verkauft 
jeden Poſten 


Brennholz und Stangen 
zu zeitgemäß billigen Preiſen 
Der Verkauf findet nur am 
Montag und Donnerſtag jeder 
Woche in der Förſterei ſtatt. 
Das gekaufte Holz kann zu 
jeder Zeit abgefahren werden. 


l üninos 
von 380 Mk. an bis 
zu den höchſten Preiſen! 
Reiche Auswahl, neueſte 
Konſtruktion, größte 
Tonfülle, günſtigſte Be⸗ 
dingungen: per Kaſſe 
15% Rabatt, monat⸗ 
liche Theilzahlungen von 20 Mk. an. 
Streng feſte Preiſe. 

Infolge vorzüglicher Bezugsquellen 
bin ich heute im Stande, ein durch- 
aus gutes, hierorts bereits bewährtes, 
elegantes Pianino ſchon zu 400 Ml. 
zu liefern, für deſſen Haltbarkeit ich 
15jährige Garantie übernehme. Um- 
tauſch geſtattet. 

W. Zlelke, Inſtrumentenhandlung, 
Thorn, Coppernikusſtr. 22. 


Hedwigstrellnauer 
Wäsche- 
Ausstattungs - Magazin, 
Breiteſtraße 30. 


Einen großen Poſten 


Battit- Madapolam⸗ 
Slickereien 


zu enorm billigen Preijen. 


BAAAAAAAAAAAAAAAAAA 


Jede Uhr 


vepariren und reinigen fojtet 
bei mir unter Garantie des Gutgehens 


„ur 1,50 Mark, außer Bruch, 
kleine Reparaturen billiger. 


Großes lager neuer u. gebrauchter 
Taſchenuhren, 
Regulatoren, Weckern ete, 


== nur in beſter Waare, === 
zu den billigſten Preiſen. 


R. Schmuck, 


Uhren und Goldwaaren, 
Coppernikusſtr. Nr. 33 (Eckladen) 
vis-à-vis: M. H. Meyer, 


Eine Umwülzung 


au a me Familien⸗ und Ver⸗ 
een ere Familienvater 
durch die Lektltre 

er foeben in 16. Auflage 
erſchienenen Buches: „Theorie undPräxis 
des Neumalthuſtanismus“ von Dr.med, 
F. J. Juſtus. Ein neues geſchütztes und 
ſicheres Verfahren *) des e ee Hier⸗ 
zu notariell beglaubigte Urtheile einer 
großen Zahl prakt. Aerzte. 


Mißerfolg ausgeſchloſſen. 


Gegen 90 Pf. Marken 
(frei und verſchloſſen 20 Pf. mehr.) 
Putter & Oo., Elberfeld. 


) Verfahren patent. in folg. Staaten: 
Deutſchland D. R.-G.⸗M. 35168, Oeſterreich 
pr 463113, Schweiz 12349, Belgien 120721, 

rankreich 255410, Italien 41301, B. St. Norte 
amerika 556411, Canada 53067 und Englaud. 


Nattentod 


Enn 
(Felir Immiſch, Delitzſch) 
iſt das beſte Mittel, um Ratten und 
Mäuſe ſchnell und ſicher zu vertilgen. 
Unſchädlich für Menſchen und Haus- 
thiere. Zu haben in Packeten à 50 Pf. 
bei C. A. Guksech in Thorn. 


Bretterschuppen, 
unter Pappdach, zum Abbruch, im 
Zwinger Gerechteſtraße, verſteigert 
meiſtbietend 


Freitag, 3. Dezember 1897 
vorm. 10 Uhr. 
Bartelt. Gerichtsvollzieher. 


W Nimbeer,Mailrank, 


“= 


FRUCHT-EXTRAC 

f UCHTE XIRACTE 
j Ein Esslöffel diesas Extraches 
giebt auf ein Wasserglas: 
mis Wasser Limonade 

- Selter 


Schlaf- und 
Reisedecken. 


Schönste Muster. 
Billigste Preise 


B. Doliva. 
Thorn. Artushof. 


ist bei 
Deutschlands 
ausprobirt nach 
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III 


III. 


Generaldepot: 


Kräftiger Mittagstisch 


zu haben Breiteſtraße Nr. 35, MI. 


Mark 15000, 10000 u. 5000 
find gegen hypoth. Sicherheit ſofort 
zu vergeb. d. T. Schröter, Windſtr. 3. 


Geſchäftshaus u. Wohnhaus 
in Thorn mit Hofraum und Zubehör 
umſtändehalber bei 5—6000 Mk. An⸗ 
zahlung ſofort zu verkaufen. Zu er⸗ 
fragen in der Expedition dieſer Ztg. 


Ein Landgrundſtüc, 
nahe bei Thorn, preiswerth 
zu verkaufen. Näheres 
J. Sellner, Thorn, 
Gerechteſtraße. 


Beabſichtige mein Grund⸗ 
ſtück, Mauerſtr. Nr. 70, 
i unter ſehr günſtigen Be⸗ 
A. dingungen zu verkaufen, 
oder die darin befindliche Werkſtatt 
mit Wohnung im ganzen zu verpachten. 
A, Wittmann, Schloſſermeiſter. 


— — ———— ⁊ —ũ——— —äͤ—'— 


Wohnhaus 


in Moder, in beſter 

Lage, anderer Unternehmungen halber 

ſofort zu verkaufen. Maſiv neuerbaut, 

nebſt Stallungen und freiem Bauplatz. 
Anzahlung 34000 Mk. 

Zu erfragen in der Exp. dieſer Ztg. 


Eine kleine Bauparzelle 
in Mocker preiswerth zu verkaufen. 
Näheres durch Y. Sellner, Thorn, 

Gerechteſtraße. 


durch 


LAAAAAAAAAAAAAAATAAAAI 
0 W sp > 
Sirius-hasglihlicht 


den meisten Ober-Post-Direktionen 
eingeführt 


Leuchtkraft, 
Brenndauer, 
Haltbarkeit 


a das beste 
Gasglühlicht der Gegenwart. 


Lieferant der Postdirektion und General-Vertreter; 
Hugo Zittlau, Thorn, 
Altstädtischer Markt 3. 
AAAAAAAAA ALLA AAAAAA A AL 
Vorzüge der „Boro-Ubriein-Pflanzenfaser-Seife“, 


Hugo Claass. 


GELIHHEEHGIGHHHHOE9E398H60080E I8008 


Zum bevorstehenden Weihnachtsfeste 


erlaube mir das geehrte em auf mein reich afiorttukes Lager in 
Uhren, 
Gold-, Silberwaaren u. Mufifiverten $ 
2 


vom billigſten bis zum feinſten Genre in Erinnerung zu bringen. 


beſondere Vortheile zu bieten und bitte ich, ſich hiervon perſönlich zu 


überzeugen. 


Reparaturen 


Durch günſtige Kaſſa⸗Einkäufe bin ich in der Lage, jedem 10 50 8 


bekannt ſchnell, gut u. billig ausgeführt. 


C. Preiss, Uhrenhandlung, 
„ 


in meiner eigenen Werkſtatt werden "3 


Vorzügl. Einrichtungen. 


Zahn⸗Atelier 


künstliche Zähne und 


Plomben, 


pro Zahn 3 Mark. 
H. Sehmeiehler. Brückenſtr. 38. 


Eineschlafbank 


ſucht zu kaufen. Adreſſen in der 
Expedition d. Ztg. erbeten. 


und anerkannt sowie 


* 
> 
> 
> 
> 
D> 
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I. Hand mit Tinte begoſſen. 

II. Nach der Waſchung mit biss 
her üblichen Seifen, wo⸗ 
nach die von der Haut aufe 
genommenen Schmutzpar⸗ 
tikel haften bleiben. 

III. Nach der Waſchung m. „Ioro- 
Übrigin - Planzen- 
laser -Seife“, wodurch 
auch die Poren vollſtändig 
frei wurden. 


Gleiche Wirkung mit keiner der bisherigen Seifen erreichbar. 
Erzeugt, erhält weichen, milden Teint, wirkt lindernd und heil⸗ 
kräftig bei aufgeſprungener, rauher Haut. 

Tausende von Anerkennungen. 
Stück 10, 25, 40, 75 Pfennig, mediz. Seife 60 Pfennig. 
D. R. P. a. D. R. G. M. 


Ein Drechsler 


für große Tiſchlerei wird bei dauernder 
Arbeit verlangt. Zu erfragen bei 
Herrn E. Marquardt, Innungsherberge. 


Krüftige Burſchen 


Dr, Warschauer’s Wasserheil- und Kuranstalt: 
im Soolbad Inowrazlaw. 


n : aller Art, (gen von Verl 5 nora 
Für Rervenleiden Krane en Sede lade a Ale keen 


Müssige Preise. 


Bis Weihnachten, 


ſoweit Vorrath reicht: 


la Speiſekarpfen, 


ſauber gemäſtet, ſehr fett, von reinſtem 
Geſchmack, für Thorn u. Bromberger 
Vorſtadt ſpringlebend frei ins Haus 
mit I Mk. per Pfund. Auswärtige 


Beſteller tragen die Unkoſten. Durch- 
ſchnittsgewicht 2½¼ Pfund. 
Um der außerordentlich ſtarken 


Nachfrage prompt genügen zu können, 
bitte Beſtellung ſtets rechtzeitig auf— 
zugeben. Kühne, Birkenau 
bei Tauer Weſtpr. 
Neue türkiſche 


Pflaumen, 


vorzügliches reines 


Pflaumenmus 
empfiehlt billigſt 


Moritz Kaliski, Eliſabethſtr. 
Berlin W., Behrenstr. 29 a 


AMSLER & RUTHARDT 


(GEBR. MEDER) 
Hofkunsthandlung L. I. M. M. des Kaisers 
und der Kaiserin 


—..— 


Farb. Kupferätzungen 


Linienstiche 
Radirungen 


in reichster Auswahl vorrathig in ge- 
schmackvollen 


Einrahmungen e 


Bei Bildern im Werthe von über M. 30.— 
Franoo-Versandt unter Garantie 
gegen Glasbruch nach allen Bahn- 
stationen Deutschlands. 

Lagerkatalog X unentgeltlich. i 


Antiquariat: Fr 


stets gern Kupferstiche, Farbendrucke, 


Radirungen alter Meister und bitten 
eim Angebot. f 
Hochfeine 


Eßkartoffeln 


jedes Quantum zu haben bei 
H. Rausch, Gerechteſtraße. 


Blutarme 


ſchwächliche 
Perſonen ger 
brauchen zur 
Kräftigung mit 
Vorliebe das 
(dſeit 30 Jahren 
2 berühmte Dr, 
7 Derrnehl’jche 
u Eiſenpulver; es 
y regulirt das 
Blut, ſchafft Appetit und geſundes Aus- 
ſehen. Kein Geheimmittel. — 
Analyſe jeder Schachtel beige⸗ 
geben. Schachtel 1,50 Mark, übliche 3 
Sch. 4,25 Mark. Nur echt in weißer 


finden bei gutem Lohn ſofort ange» Packung mit Siegel und Schutzmarke. 


nehme Stellung. Zu melden im 


Hauptniederlage: Königliche priv. 


Schweizer⸗ Bureau. Kloſterſtr. 1, III.] Apotheke zum weißen Schwan, Berlin, 
PP ade err 77. 
ſchreiben. 


[a " 

Junge Mädchen, 
welche die Schneiderei erlernen wollen, 
können ſich melden bei 

Geschw. Zimmermann, 
Warſchauer Modiſtinnen, Neuſt. Markt. 


Junge Mädchen, 


welche die feine Damenſchneiderei er⸗ 
lernen wollen, können ſich ſofort meld. 
bei Geschw. Bölter, 
akadem gebildete Modiſtinnen, 
Breite- u. Schillerſtr.⸗Ecke. 


Tauſende Dank⸗ 


189 7er 
Conserven 


Wäjche auszubejjern wird eine eigen | empfiehlt zu außerordentlich 


arbeitende 


Nähterin 


geſucht. Namen und Wohnung find 
in der Exped. d. Ztg. anzugeben. 
Auſwärterin gej. Strobandſtr. 17, III. 


Holzverkauf. 
Wegen Aufgabe meines Platzgeſchäfts 
verkaufe ich billigſt Felgen, Speichen, 
eichene und birkene Bohlen, 


billigen Preiſen 
S. Simon. 


N 


er — . 


Ausverkauf. 
ca. 100 Winter⸗Kindermäntel 


(darunter neueſte Fagons] folen für 


Bretter ꝛc., ſowie Schuppen zum jeden Preis ausverkauft werden 


Abbruch. 
S. Blum, Culmerſtr. 7. 


Druck und Verlag von C 


L. Majunke, 
neben Nowak’s Konditorei. 


Dombrowski in Thorn 


Atelier künſtl. Haararbeiten. 


Salon zum Damenfriſiren. 
H. Hoppe geb. Kind, 
Schillerſtr. 14, J., im Hauſe des Herrn 
Fleiſchermeiſter Borchardt. 


Harzer Vögel, 
Roller, Pfeifer, Waſſerroller, 
Nachtigal und Lichtſchläger 

zum Verkauf 


Reſtauration „Hohenzollern“, 
Brückenſtraße 21. 


Größte Leiſtungsfähigkeit. 


Neueste Facons. Bestes Material. 


Die Uniform-Müben- Fabrik 


von 


6. Kling, Thorn, Breiteſtr. 7, 
Ecke Mlauerſtraße, 
empfiehlt füämmtliche Arten von 
Uniform⸗Mützen in ſauberer Mug- 
führung und zu billigen Preiſen. 
rößtes Lager in Militär⸗ 

und Beamten⸗Effekten. 
©8899300080008998 


Gänzlicher 


Ausverkau 


wegen Aufgabe des 
Glſchäfts. 


J. Keil. 


eee 
Die neueſten 


apeten 


in größter Auswahl, 
ſowie 
Germania- 


Verdichtungsleisten 
billigſt bei 


J. Sellner. 


+ $ 
aus berühmten Fabriken, 
von O. J. Quandt, 
L. Schmidt, Berlin, 

Zeiter & Winkelmann, 

Berlin, 
und aus anderen, in großer Auswahl 
zu den billigſten Preiſen empfiehlt 
O. v. Szezypinski, 
; Vertreter 
des Königl. Hof⸗Pianofortefabrikanten 
C. Bechstein. 


Metall: u. Holzlürge, 
Sterbehemden, 
Kissen und Decken 
billigſt bei 
0. Bartlewski, Seglerſtr. 13. 


Die 


Haupt⸗Agentur 


einer der bedeutendſten, beſt⸗ 
renommirten, hohe Dividen- 
den und Vortheile bietenden 
Lebens⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft 
ift mit dem Inkaſſo zu ver- 
geben 
Herren beſſerer Stände, 
welche auch ſelbſt zu aquiriren 
vermögen, wollen ſich gefl. 
melden. Offerten sub 8. S. 
an die Exp. d. Ztg. 


Ein tüchtiger und ſolider Kaufmann 
wünſcht noch eine gute 


Vertretung, 


mit kleinen Reiſen verbunden, baldigſt 
rejp. J. Januar zu übernehmen. Beſte 
Referenzen zur Seite. Gefl. Offerten 
unter R. 14 an die Exp. dieſer Ztg. 


Eine Kollektion 


eiſerner Oefen 


verkaufe zu Fabrikpreiſen. 
J. Wardaki, Thorn. 


Briefpapier- 
Ausstattungen 


in ganz reizenden Mustern, allen 
Preislagen und grösster Auswahl bei 


E. F. Schwartz. 
«Julius Raever 


Hoflieferant — Braunschweig 
Conservenfabrik u. Versandhaus 
aller in- und ausländischer Delicatessen. 


I Postcolli Gemüseconserven in 
Dosen (Stangenspargel, Brechspargel, 
Schoten, Carotten etc. sortirt) M. 5.50 

1 Postcolli Fruchtconserven in 
Dosen (Mirabellen, Reineclauden, 
Kirschen, Stachelbeeran ete. sortirt) 
M. 5,50 und 6.—. ® 

1 Postcolli Frühstücksconserven, 
nur Delicatessen Ia (Zunge, Hummer, 
2 feine Marinaden etc., 


1 Postcolli beste Braunschweiger 
Schlackwurst M. 12,50. 

1 Postcolli diverse Braunschw. 
Wurstsorten M. 10,—. 


REF- Beschaffenheit aller Artikel durchaus 
x vorzüglich. Tag 
Franco gegen Nachnahme, 


Kichteonvenitendes wird Dereitwilligst zurückgenommen, 
Ausführliche Preislisten kostenlos. 


Herrenkleider 


nach Maass 
werden von mir gutſitzend ange» 
fertigt. Getragene Herrenkleider werden 
ſauber gereinigt und ausgebeſſert. 
Heinrich Schultz, Schneidermitr., 
Strobandſtr. 15 
(im Haufe d. Herrn Bäckermſtr. Sohütze.) 
Met Schuppen mit 
Reiſepelz, ſchwarz. Bezug, 
gut erhalten, verkauft billig 
Hoyer, Brombergerſtraße 27. 


g Feuer. und 
diebesſichere 


nam) beldschränke, 


— 
yi 


Billards, 
alte und neue, neue jchon von 300 
Mark an, ſowie ſämmtliche Billards⸗ 
Utenſilien, auch Erſatztheile auf Lager. 
Th. Handschuck, Schuhmacherſtr. 24. 


Honig, 


garantirt rein, à Pfd 80 Pf., empfiehlt 
Moritz Kaliski. 


‚Der Liebreiz 
eines schönen Gesichtes 


wird durch Sommersprossen, rothe 
Flecken und Pickeln beinträchtigt. 
Gebrauchen Sie 


Lana-Seife 


von Hahn & Hasselbach, Dresden, 


für blendend weissen Teint. 
à Stück 50 Pf. bei 


H. Schmeichler, Coiffeur. 
27 junge fette 


Schweine 


zu verkaufen. Abnahme nur auf ein- 
mal. Ebendaſelbſt auch 


Perlhühner zum ſchlachten 
J Stück 2,50 Mark. 
Weinschenck, Grzywna 
bei Culmſee. 


eglerſtr. 7, I, möbl. Zimmer mit 
Kaffee an 1—2 Herren zu verm. 


Möblirte Zimmer 


Katharinenſtraße Nr. 7 ſofort ſehr 

billig zu vermiethen. 

Mob, Zimmer eventl. m. Burſchen⸗ 
gelaß zu verm. Schulſtr. 16, pt. 


Eine herrſchaftl. Wohnung, 
(2. Etage), beſtehend aus 6 Zimmern, 
Entree und Zubehör, per 1. April 
1898 zu verm. Eduard Kohnert, 
Thorn, Wind- und Bäckerſtr.⸗Ecke. 
Eine Wohnung von 3 Zimmern und 
Zubehör iſt vom 1. Januar billig 
zu vermiethen. 
Tuchmacherſtr. 2, 3 Trp., rechts. 
enov, fdl Part.⸗Wohnung. 2 
Zimmer, Küche und Zubehör, von 
ſofort zu vermiethen. Bäckerſtraße 3. 


Täglicher Kalender. 


8 5 |£ 
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Beilage zur „Thorner Preſſe“. 


S. David, Tho 


14 Breitestrasse 14. 


Dienstag den 23. November 


beginnt der 


Weihnachts⸗Ausverkauf 


zu aussergewöhnlich billigen Preisen. 
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Meine Läger ſind nunmehr vollſtändig und enthalten in allen Artikeln die größte Auswahl. Mein bis jetzt erworbenes 
Renommee, gute Waaren zu billigsten Preisen zu verkaufen, werde auch fernerhin bewahren und übernehme 
bei den enorm billigen Preiſen die weitgehendſte Garantie für gutes Tragen der von mir in den Verkehr gebrachten Waaren. 


In der Abtheilung für Kleiderstoff 
L T í a y U i 
In der Abtheilung für Kleiderstoffe j 
> empfehle ganz besonders nachstehende Qualitäte: ü 

Creps-Cheviot, SP” Ganz hervorragend billig- Schwere Wintertuche 
vorzüglich im Tragen, reine Wolle, Meter 80 Pf. Ein rosser Posten Damentuch in allen dunklen Farben, sehr solide, Meter 65 Pf. E 
Diagonal-Cheviot 52, 55 und 65 Pl Gemusterte Damentuche i 
in grossen Sortimenten, reine Wolle, Meter 1,25 Mk. Ein rosser Posten reinwollene in. genoppten, Dessine, Meter 80 Fr. 3 
a g j Schotten 4 
Fantasiestoffe, Kleiderflanelle, für Kinderkleider und Blousen, in grosser Auswahl, | 
engl. und er Meter 1,00, 1,20 reine Wolle, solid im Tragen, Meter 70 Pf. N 0,90, 0,95, 45 No, 1,20 Mk. 4 

und 1,5 j s 2 

» 3 à eige un oppes 4 
2 H Ein grosser Posten reinw. in hübschen ee pP preiswerth, 4 
arririe Rieiderstoiie, A A ; 
Neuheiten der Saison, Meter 1,05, 1,20, 1,50 und Cheviot-Crêps, Beige und Loden k 
TONE A 115 cm breit, = ee ee Meter 1,50, einfach und gemustert, solide einmal Qualität, | 
Cheviot-Cre , > - Meter 1,00, 1,30 und 1,50 Mk. 3 
schwerste Winterwaare, in allen ep, Farben, Meter H kl iderst ff Matelassee und Frise, A 
95 Pf. aus el 0 e eleg. Stoff mit Seiden-Effekten, Meter von 1,70 Mk. a 
| Schwarzer Cachemir, - 3 
| nur reinwollene Qualitäten, sehr billig. amm — IN H enwaaren 9 
— A A 
| Schwarze Cheviot u. Cröpes führe ich in allen Qualitäten zu den billigsten Preisen. 3 
| Meter 0,80, 0,95, 1,10, 1,20, 1,30 bis 3,00 Mk. 1 
Schwarze Fantasiestoffe l Patent-Sammt i 
i artiger Auswahl, | 
12 0 85, 1,10, 1,90, 1,35 bis 2,90 Mk. schwarz und farbig, Meter 0,75, 0,90 und 1,10 Mk. à 
11 1 1 u 1 y 
Für Schneiderinnen Futterstoffe und Besatz-Artikel zu Engros-Preisen. 
| 


Breitestr. 14. S. David, Thorn Breitestr, 14. 
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Feste Preise. Feste Preise. 
| Taschentücher. 
| Ein Poſten Taſchentücher mit bunten Rändern für Damen und Herren, vorzüglich 
haltbar > DIGG Dutzend 1,80 Mark. 
Weiße Taſchentücher in guter Qualität, geſäumt, Dutzend 2,00 Mark. 
Linder ⸗Taſchentücher in verſchiedenen Muſtern Dutzend 90 Pf. 
g Hochelegante Battiit:Tajchentücher Dutzend von 150 Mark an. 
Reinleinene Bielefelder Taſchentücher, Dtzd. 3, 3,50, 4 bis 10 Mark. = 
=| Farbige dunkle Taſchentücher (waſchecht) Dutzend 2,20 Mark. F | 
E DB Neinjeidene Taſchentücher in großer Auswahl. = N 
> Schürzen. 11 
= Eine Parthie ganz großer leinener Wirthſchaftsſchürzen 1 Mark. — 7 
= Leinene bedruckte Wirthſchaftsſchürzen 90 Pf. x 
5 Ein Poſten reizender waſchechter Hausſchürzen 75 Pf. “m 
= Tändelſchürzen in großer Auswahl 30, 35, 40, 50 und 75 Pf. er 
= Weiße Servir-Schürzen in verſchiedenen Muſtern ſehr billig. — 
S Schwarze Schürzen in Wolle und Seide. ži 
=. Kinder-Shürzen in allen denkbaren Muſtern von 45 Pf. an. m 
EJ 2 
= Trikotagen und ſeidene Tücher. Eu g 
$ Wollene Damen⸗Jacken mit halben Aermeln 60 Pf. 3 
z Wollene Damen⸗Jacken mit ganzen Aermeln 70 Pf. = 
8 Wollene lange Damen-⸗Nachthemden ſehr billig. = 
E Wollene Herren-Normalhemden von 80 Pf. an. 75 
2 Wollene Herren-Hoſen in verſchiedener Größe von 90 Pf. an. = d 
c Echte Jäger⸗Wäſche von Benger Söhne ſehr billig. | 
= Reinſeidene große Herren-Cachenez 1, 1,25 und 1,50 Mark. N i 
= Reinſeidene Damen⸗Cachenez ſehr billig. | 
A Oberhemden, Kragen und Manſchetten. MW» 
= Oberhemden mit leinenem Einſatz, elegant ſitzend 2,40 Mark. = f 
3 Oberhemden mit geſticktem Einſatz in großer Auswahl. = l 
= 4fac) leinene Stehkragen in neueſter Form Dutzend 3 Mark. z 
= 4fach leinene Kragen mit umgelegter Spitze Dutzend 3,50 Mark. S | 
= 4 fach leinene Umlegekragen in allen Weiten Dutzend 3,50 Mark. = 4 
= 4fach leinene Manſchetten in allen Weiten Dutzend 4 Mark. * 
ar Glatte Serviteurs von 35 Pf. und geſtickte Serviteurs von 65 Pf. an. E f! 
k Kinder⸗Serviteurs mit Kragen 35 Pf. = f 
| Schlaf- und Reisedecken. l 
Steppdecken mit türkiſchem Bezug 2,50 Mk.] Reinwollene Schlafdecken in weiß und farbig. 
Wollene Steppdecken in bordeaux u. blau 44,25 Mk. Elegante Reiſedecken in guter Qualität 6 Mk. . 
Seidene Steppdecken in verſchiedenen Bettdecken in farbig und weiß f 
Farben und Qualitäten. . von 1,75 Marf an. 1 
Tüll⸗ Bettdecken in größter Auswahl. ö 


Reform⸗Schlafdecken, ganz neue Muſter, 2,75 Mk. 


Breitestr. 14. S. David, 


| 
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S. David, Thorn 
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* Feste Preise. Feste Preise. g 
| Gardinen, Teppiche und Käufer. 
| Abgepaßte Gardinen in haltbaren Qualitäten, Fenſter von 2,75—50 Mark. | 
Gardinenſtoffe vom Stück in weiß und crême Meter von 30 Pf. an. | 
| Stores in allerneueſten Muſtern und guten Qualitäten von 2,50 Mark an. 
Lambrequins in crême und weiß von 60 Pf. an. 
Große Teppiche in ſchönen Farbenſtellungen von 4,50 Mark an. | 
Große Plüſch⸗Teppiche in haltbaren Qualitäten von 10 Mark an. 
| Echte Smyrna Teppiche iu allen Größen. BE | ' 
| Plüſch⸗Bettvorleger in großer Auswahl von 1,25 Mark an. 
Portièren und Läuferſtoffe zu enorm billigen Preiſen. 
= un | 
Tischwäsche. ] 
waſchechte Raffeeðeden in vielen Muſtern von 25 Mark an. ö 
Garten- und Reſtaurant⸗Decken von 1,25 Mark an. | 
Kaffee⸗Gedecke mit 6 Servietten von 2 Mark an. | 


Hochelegante Raffe-Bedede mit 6 und 12 Servietten. 
Tafel⸗Tücher bis 7 Meter lang, ſtets vorräthig. 


Sämmtliche Wäsche- Gegenstände werden sehr sauber und billig gestickt. -BẸ 
„Ju we SI9IS WOSEISPIT VL U u9oSunygeyssany-s3urpJsaı 


Tiſch⸗Gedecke mit 6 Servietten, reinleinene von 4,50 Mark an. | 
Einzelne Servietten a 50 Pf. — Einzelne Tiſchtücher a 90 Pf. f 
Bochfeine reinleinene Damaſt⸗Servietten a Dutzend 5,50 Mark. j 
8 y 99 | | i 
Mandtücher. 1 

Haltbare Drell-Handtücher à Dutzend 3,50 Mark. 

Ein Poſten Gerſtenkorn-Handtücher Dutzend 2,40 Mark. 
Reinleinene extra große und breite Küchen-Handtücher Dutzend 3,50 Mark. | 
f Weiße Damaſt⸗Handtücher in allen Sorten Dutzend von 4,50 Mark an. | 
1 Gläſer⸗ und Meſſer⸗Tücher Dutzend von 2 Mark an. | 
Küchen⸗Handtücher vom Stück àa Meter 18 Pf. i 
Rolltücher a 75 Pf. Seiflappen à 6 Pf. | 
| 
Leibwäsche. i 
Sauber gearbeitete Kinder-Hemden von 30 Pf. an. | 
| Große Damen⸗Hemden von gutem Stoff von 90 Pf. an. | 
| Elegant garnirte Damen-Hemden von 1,75 Mark an. | 
ji Bunte Damen⸗Jacken von 1 Mark, weiße Jacken von 1,10 Mark an. | 
Damen⸗Hoſen in größter Auswahl von 1 Mark an. | 
Weiße Unter⸗Röcke in Parchent und Shirting von 1,50 Mark an. | 
| Daunen⸗Flanell⸗Röcke 5 a 1,80 und 2,35 Mark. | 
1 Seidene Unterröde mit Flanell⸗Futter in eleganten Deſſins a 5,50 Mark. | 
L Moiree⸗Unterröcke in allen Farben à 4,80 Mark. | 4 
| Tuch⸗Unterröcke a 1,80, 2,10, 2,50 bis 10 Mark. | | 

Friſirmäntel und Matinses beſonders billig. 
ea ig Ara aa Tr 


Breitestr, 14. ). David, Thor NN Breitestr. 14. 
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S. David, Thorn 


Breitestrasse 14. 


Feste Preise. Feste Preise. 


` Se 
Bettwäsche. 
Federdichte Inlettstoffe (farbecht) ; > r; i ; Meter von 40 Pf. an. 
Federdichte Unterbettstoffe s i Meter von 50 Pf. an. 
Deckbett-Einschütte, glatt und gestreift ohne Naht ganzes Bett von 4 Mark an. 
Unterbett-Einschütte ohne Naht a . . . . ; 5 : x . Bett 4 Mark. 
Gesäumte Laken ohne Naht : 5 . ? s F i i A ; à 1,50 Mark. 
Fertige grosse Bezüge mit 2 Kissen in weiss und bunt . ; ? s S 4 Mark. 
Bezügenstoffe in glatt und gemustert sehr billig. 


e r 
Hemden und Neslisde-Niole, 
Halbleinen für Damen- und Herren- Wäsche 0 - i a À ; i Meter 40 Pf. 
ganzes Stück 16, 17, 18, 19 Mark. 
ganzes Stück 19, 20, 21, 22, 23 Mark. 
Meter von 25 Pf. an. 
z ; \ ; Meter von 45 Pf. an. 
Piqué-Parchente in den verschiedensten Qualitäten. 


Halbgeklärtes Hemden-Leinen 
Geklärtes Hemden-Leinen 
Dowlasse, Hemdentuche 


Dimitys, Meter von 35 Pf. an, Damaste . 


Vorgezeichnete Handarbeiten. 


Teller- Servietten in verschiedenen Mustern 4 Pf. 
Tablett-Decken in crême und weiss 15, 20 und 25 Pl. 
Parade-Handtücher mit neuesten Zeichnungen von 35 Pf. an. 
Küchen-Handtücher mit neuesten Zeichnungen von 30 Pf. an. 


Brotbeutel in grosser Auswahl à 35 Pf., Frühstücksbeutel à 22 Pf. 
Tändelschürzen à 70 Pf. 
Elegante Plüsch-Cartons für Kragen und Manschetten à 75 Pf. und 1 Mark. 


Wiaschtuchgarnituren, Klammerschürzen und Schirmhüllen sehr billig. 
4 Markt-Taschen a 60 Pf. @» 


Säüämmtliche Beſtellungen von außerhalb 
werden portofrei ausgeführt. 


Umtausch 
selbst nach Weihnachten gestattet. 


Breitestr. H. $. David, Thorn ne. u. 


Thorn, gedruckt bei C. Dombrowski, 
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